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Einzelnummer 25 Groſcher 


Zentralorgan der Deulſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


N 163 Die .-Lodzer Volkszeltung“ erſcheint täglich morgens, 
E. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—;. Ausland: monatlich 
15 Gryſchen. 


Zloty 7.— fährlich tg 84.— Einzelnummer 


E 
Sonntags 28 Groſchen. 


Das Attentat 


Schriftleitung und Geidjäftäpeke: 


Lodz, Betritaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſchäfte unden von 7 Uhr früh bie 7 uhr abends. 
Spredjflunden des Schetjtleiters täglid von 4.50.—1. 80. 


in Warichan. 


Der Attentäter noch nicht ermitleit. — 100 000 Zloty Belohnung ſür die Jeſtnahme 
des Mörders aus geſetzt. 


Die Deffentlichleit Polens D nor) immer durch den 
Anſchleß auf Inuenminifter Pieracki auf das tieffte be 
met, rolj der energiſchen Bemühungen der Sicherheits ⸗ 
behörden ift es noch nicht gelungen, den Attentäter ſeſtzu⸗ 
nehmen. Das Innenminiſteriun hat für die Erſaſſung 
des Attentäters eine Belohnung in Höhe von 100 000 21. 
ausgeſctzt. 

Die Straße, in der das Attentat verübt mur de, murde 
am Sosmabend nachmittag ſelerlich in Pierackiſtraße ums 
getmuift. 

Smatspruſibent Moscicki hat den verſtorbenen In⸗ 
neuminiſter mit einem ehrenden Erlaß zum Brigadegene⸗ 
ral ernannt. Aus dieſem Anlaf hat Marſchull Pilſudſti 
als Kriegsmineſter einen beſonderen Tagesbefehl an die 

Armee erlaſſen. Mr aen 

Geſtern morgens berbreitete ſich in Warſchau das 
Gerücht, daß der Mann, der den Anſchlag auf Innenmini⸗ 
ſter Pieracki ausführte, feſtgenommen worden Jet. Dies 
Gerücht wurde ſogar von ausländischen Preſſebüros als 
Tatſache bekanntgegeben. Das Gerücht wurde aber von 
polniſcher amtlicher Stelle nicht beſtätigt. Die Nachricht 
von der Feſtnahme des Attentäters iſt wahrſcheinlich Saz, 
auf zurückzuführen, daß in einem Haufe in der Okoln:k⸗ 
Straße 

der Mantel und der Hut des Attentäters gefunden 
wurde. 


Es iſt ſeſtgeſtellt worden, daß der Täter ſich alsbald nach 
dem Attentat in dem Haufe feines Mantels und Gute 
entledigt hat. Das Gebäude, in dem die ihm gehörenden 
Gegenſtände gefunden wurden, liegt unweit des Tatoris. 

Das Innenminiſterium hat eine genaue Perſonenbe⸗ 
ſchreibung des Täters veröffentlicht, wobei hingewieſen 
wird, daß der Täter, um die Verfolgung zu erſchweren, 
feinen Mantel und Hut fortgeworſen habe. 


Die Beichenfeiern. 


Heute früh wird der Sarg mit der Leiche des token 
Miniſters in die Kreuzlirche geſchafſt werden, wo am Vor⸗ 
mittag ein Trauergottesdienſt ſtattfinden wird. um 12 
i wird der Sarg geöffnet und für Delegationen 

und die Bevölterung zugänglich ſein. 

Am Montag vormittag findet in der Kirche, in der 
der Verſtorbene aufgebahrt wurde, ein Trauergottesdienſt 
ſtatt, worauf der Sarg zum Bahnhof gebracht wird, um 
in die Heimatſtadt Pierackis Neu⸗Sandez überführt zu 

werden. In Neu⸗Sandez findet dann das Begräbnis mit 
vollen militäriſchen Ehren ſtatt. 


Der Trauerzug, der ſich in Warſchau am Montag um 
13 Uhr in Bewegung ſetzen wird, wird unterwegs 7mil 
kurzen Aufenthalt nehmen, und zwar: in Koluszki — 10 
Minuten, Petrikau — 10 Minuten, Tſchenſtochau — 15 
Minuten, Zombkowice — 10 Minuten, Szezakow — 10 
Minuten, Krakau — 30 Minuten und in Tarnopol — 
10 Minuten. 


Behördliche Anordnung über die Traue r 


Im Zuſammenhang mit dem tragiſchen Tod des In⸗ 
nenminiſters Pieracli wurde von ſeiken der Regierung 
Anordnung herausgegeben: 1) Bis zum Tage der 
n an den Gebäuden aller Staatsämter 
ſetzt werden; 2) In allen 

Trauer; im Innenmini⸗ 
ten Aemtern beträgt die 
Trauerfriſt 28 Tage. In dieſer Trauerzeit müſſen alle 
Empfänge und Feiern abgeſagt werden, die Beamten 
haben ſich der Teilnahme an ſolchen Veranſtaltungen zu 
enthalten; 3) In der Trauerzeit haben alle Beamten 


E het eine 8 
ſterium und den ihm unte 


Trauerbänder zu tragen; 4) In allen Städten haben 
Trauergottesdienſte ſtattzufinden; 5) Am Beerdigungsta ze 
müſſen in allen Städten Polens die Theater⸗ und Binz, 
vorſtellungen ſowie öffentliche Vergnügen abberufen 
werden. 


„Die Schuldigen müſſen mit weißem Eiſen 
ausgebrannt werden.“ 


Bemerkenswerte Aus laſſung der „Gazeta Palſta“. 


Das Attentat auf den Innenminiſter Pieracki hat na⸗ 
türlich in der Preſſe Polens ein ſehr ſtarkes Echo gefunden. 
Ohne Unterſchied der Parteirſchtung wird die Tat ou 
allen Blättern abgelehnt und verurteilt. Von keiner Seite 
ſind bisher irgendwelche Andeutungen gemacht worden, in 
welchem Lager ber Aktentäter zu ſuchen märe, da irgend⸗ 


welche Anhaltspunkte hierfür noch nicht belannt oder auth 


nicht vorhanden ſind. WS EN 

Sehr bemerkenswert ift, was die halbofff 
zeta Polſta“ zu dem Attentat ſchreibt. Es heißt in dem 
genannten Blatt u. a.: 


„Gawiß werden ſich morgen alle politifchen Par⸗ 
teien van dem unbekannten Verbrecher abwenden. Und 
Aen hat der Anſchlag ſtattgeſunden, denn) hat je: 
mand geidzaffen. Es iſt undenkbar, daß file Diele Tat 
nientand die Verantwortung tragen ſoll. Wenn aufge⸗ 
klärt wird, mo die Wurzeln dieſar Mordtat liegen, auf 
welchem Boden das Verbreſhen gereift iſt — danm wird 
dieſe kranke Stelle des öffentlichen Orgamismus mit 
weißem Eiſen nusgebrannt werden müſſen. Es iſt an 
der Zeit, daß alle davon miſſen und alle daran denken: 

Die Zeit der Umverantwortlähleit in der Geschichte Po⸗ 
Jang ift varüber. Für ein Verbrechen wird der Ver⸗ 
bpacher zur Verantwortung gezogen, für eim poll iſches 
Verbrechen iſt aber nicht nur dar phyſiſche Täter, ſon⸗ 
dern auch der politiſche verantwor ft EL, Es darf ſich in 
Polen nicht mehr das ſchändliche Bild der Schwäche 
wiederholen, wie es die Beerdigung des Präfidonten 
Narueckvicz darſtellte, wo hinter dem Surge die Mit⸗ 
ſchuldigen feierlich einher ſchritten.“ 


Verhaftungen unter den National⸗ 
demolraten. 


Am Freitag wurden under den Mitgliedern des Na- 
tianalrabikalen Engers in Warſchau zahlreiche Berhaftun⸗ 
gen vorgenommen, Aus der Redaktion der „Staſeta“, 
dem Organ dor Nationalradilalen, wurden von ſeiten der 
Behörden ſäentliche Papiere ſortgenommen, ebenſo aus 
dem Lakal dieſer Partei. Die Verhaſteten wurden auf 
mohreren Autos in die Arreſtlolale der politiſchen Polizei 
geſchafft. 


Proteſtrundgebungen und Demaonſtratiomen gegen die 
Nationalbemokraten. 


Im Zusammenhang mit dem Anſchlag auf Innenmi⸗ 
niſter Pieracki fanden in den Abendstunden des Freitag 
Proteſtklundgebungen des Strzelec und d 
Junglegion ſtatt. Die jungen Leute zogen durch die 
Straßen, ſangen das Lied der 1, Brigade und forderten 
in den Cafes und Gaſtwirtſchaſten zum Zeichen der Trauer 
die Einſtellung der muſtkaliſchen Darbietungen. Auch die 
Lichtſpieltheater wurden zum Teil geſchloſſen. Außerdem 
wurden die Fenſterſcheiben in den Redaktionen der natie⸗ 
naldemokratiſchen Blätter Hazeta Warszawſka“, 
„A. B. C.“ und „Kurjer Warszawſti“ zertrümmert. Das 
Lokal der radilalnationalen Organfſation 


wurde von der Polizei geſchloſſen und verſiegelt. 
(Siehe auch Seite 2.) 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Milllme⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Ze 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenange bole 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


wi 


12. Jahrg. 


bie dreigefpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tert für 
Prozent Juſchlag. 


gratis. Für das Ausland 1 


Die Siraße frei von braunen 
Vataillonen! 


Stabschef Röhm, der Reſchsminiſter der 
Ss und SA, hat die geſamte SA für den 
Monat Juli in Urlaub geſchickt und er ſelber 
geht gleichfalls in Urlaub. 

Ueber dieſe bedeutungsvolle Anordnung 
ſchreibt der „Neue Vorwärts“ — Prag was 
folgt: 

Als Hitler von feudalen und kapitaliſtiſchen Cliquen. 
die Macht zugeſchoben wurde, wußte er vierundzwanzig 


Stunden vorher nicht, ob er am anderen Tage in der 
Reichskanzlei oder im Gefängnis ſitzen würde. Wer 


verhaften wen — das war die Frage. Dieſe pein⸗ 
liche Erinnerung an die Stunden der Angſt der national 
ſozialiſtiſchen Führer iſt über ein Jahr lang niedergeſchrien 
worden durch rieſigen Propagandalärm, durch Aufmärſche, 
durch die Zurſchauſtellung einer Flut von braunen Unis 
formen, „Die Straße frei den braunen 
Bataillonen“ — ſo riefen ſie vor dem 30. Januar 
1933. Die Mächte, die ihnen die Straße freigegeben 
haben, find indeſſen nicht verſchwunden. Sie haben nichl 
1 1 8 ſie ſind noch mächtig, und ſie bringen ſich heute 

cher in Erinnerung. Jetzt geben fie die Parole aus, 
und fie lautet: „die Straße frei von braunen Bai: 
lonen!“ 

Es gehen leiſe und laute Gerüchte in Deutſchland und 
um Deutſchland. Man hört nichts mehr von der Hort- 
ſchaft „für alle abſehbaren Zeiten“, nichts mehr bon den 
Kraftſprüchen, daß die Nakfonalſozialiſten lebend u 
mehr von der Macht weichen würden. Um ſo Ben 
fragt man ſich wieder ganz wie in den Tagen des Sturzes 
von Schleicher: wer verhaftet wen? Es ift ſchlecht 


beſtellt um den Glauben an die Unerſchütterlichkeit des 
braunen Syſtems! Man ſpürt es an allen Ecken und 


Enden: Induſtriefeudalismus, Finanzlap 
wehr überlegen, ob fie ihre politiſchen Geſchäfte nicht e: 
ber in die Hand nehmen ſollen, da Hitler in den Bankrort 
ſteuert! 

Aber wo bleiben die braunen Bataillone, „das 
Schickſal Deutſchlands“? Sie gehen auf Dr 
laub. Es iſt ihre Beſtimmung, auf Befehl der hohen Herc- 
ſchaften hin⸗ und hergeſchoben zu werden. Sie find die 
Staffage zu den politiſchen Szenen der Cliquenkäm 
Rin in die Kartoffeln, raus aus die Kartoffeln! 
durften Revolution machen, als es die ſozial mächtigen 
Cliquen für opportun hielten — aber nur ganz program⸗ 
mäßig. Sie durften. am 1. April 1933 den Judenpogrom 
veranſtalten, am 2. April wurden fie zurückgepfiffen. Sie 
durften die „Gleichſchaltung der Wirlſchaft“ betreiben — 
bis das Kommando der großkapitaliſtiſchen Normalifierer 
und Hitlers Bannfluch gegen die zweite Revolution He 
daran erinnerte, daß ſie Hausknechte des Großkapftals gu 
ſein hätten und nicht mehr. 

Ihr Chef, Herr Röh m, geht mit ihnen auf Urlaub, 
er verabſchiedet ſie mit einem napoleoniſchen Bulletin: 

„Ich habe mich entſchloſſen, dem Rate meiner Aerzte 
zu folgen und meine in den letzten Wochen durch eine 
ſchmerzhafte Nervenerkrankung ſtark angegriffenen körper ⸗ 
lichen Kräfte durch einen Kurgebrauch voll wieder herzu , 
ſtellen.“ 

Herr Röhm muß ſehr krank ſein! Eben erſt hat er 
eine ſehr ſchöne und ſehr teure Badereiſe nach Ragusa hin⸗ 
ter ſich, und nun ſchon wieder Kurgebrauch! hat es 
mit den Nerven — die ſcheinen nicht „für alle abſehbaren 
Zeiten“ auszureichen! Natürlich kommt er wieder, daher 
der Name Urlaub. 

Die SU wird natürlich auch wieder kommen, denn, 
ſo verſichert Röhm in ſeinem napoleoniſchen Bulletin: 
„Die SU ift und bleibt das Schickſal D 
fragen uns: wie wird Deutſchland nun dieſen Monat Juli 
überjtehen, wenn die SU nicht auf der Wacht jt 
Marxiſten und Reaktionäre, Nörgler und M oder, 
Stahlhelmer und Scharnhorſtbündler, Katholiken, Prote 
ſtanten und Juden mit eiſerner Fauſt niederzuhalten? 
Man könnte auf den Gedanken kommen, der Urlaub ei 
nur dazu da, um die Entbehrlichlen der Zen no sauwefſen! 


u — 
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Vielleicht findet auch der Reichsſinanzminiſter, daß dieſer 
Urlaub den öffentlichen Kaſſen fo wohl tut, daß er bald! 
wiederholt werden müßte? 


Wird nicht, wenn „das Schickſal Deutſchlands“ ng: 
des Zivil anzieht, der Stahlhelm wieder auftauchen? 
Er hat eben erſt einen Vorſtoß gegen das Totalitätsp 
zip gomacht mit der Erklärung, daß über das Geſchick d. 
Stahlhelms drei Männer gemeinſam zu entſcheiden hät 
Hindenburg, Seldte und Hitler. Wo bleibt das Führe 
prinzip? Klingt das nicht wie eine Wieberauferftch 
von Harzburg? 

Es iſt überhaupt der fatale Zug der gegenwärtigen 
Syſtemkriſe der braunen Herrſchaft, daß überall das ei: 
gangene, angeblich für Jahrtauſende Ueberwundene wieder 
auftaucht. e braunen Bataillone können mit Verwun⸗ 
derung um ſich blicken: alles ſchon einmal dageweſen, und 
heute wieder da? Trotz er, trotz SA, troß der ganzen 
großen Revolution! Aber es ift ein Unterschied! 


hickt worden! 


Schon, einmal iſt die SU auf Urlaub ge 
Das war im Jahre 1932, nach der erſt 
tenwahl, als Hindenburg das S A. V 
Damals bemühten ſich Feudaladel und Großbeſitz ban, 
daß das Verbot nur zu einem Urlaub werde. Heute wollen 
die gleichen Mächte den Urlaub als Vorſtuſe 
zu einem Verbot! Damals hatten die braunen 
Bataillone d tive der nationalſozialiſtiſchen Nr 
volution, der eberauferſſehung vor ſich. Aber die 
große Revolution gründlich vor⸗ 
bei, 115 Herrschaft echt nach Bankrott, und von 


kein Schmidt, lein Neurath, fs 
tbenburg, kein Blomberg 
letzte am allerwenigſten; den 


SECH 
Schwerin 
kein General F 


von dem ſagt das Ausland: er wird im Juli der wahre 
Herr Deutſchlands fein! 


n Bataillonen, 
und bald der endgül⸗ 
rien ſie nicht. Ausſicht 
leit (rop aller Arbeits⸗ 
Die Jungen haben nid 
en, die Aelteren haben das Arbeiten 
aben jte alſo für eine Perſpektive vor ſich? 
erttauſende Erwerbsloſe mehr. Sie wechſeln 
die Farbe: von den brauen Batafllonen zu den grauen 
Bataillonen! Der Mohr har feine Schuldigkeit getan, der 
Mohr kann gehen. 

„Wenn man die Macht hat“ — To ſchreibt Göbbels — 
„ann man Ges gering bekommen, aber dann braucht man 
es nicht mehr E braunen Großwürdenträger und mit 
i unen Bonzen haben Geid d 
aunen Bataillone r. 
haben To viel, daß ſie nich 
A kann ſich drücken. Sie wird 


Wohin mit den braune 
wenn dem erſten Ser ct i 
tige jo 
auf Ar 


als das Land 
vergeſſen, wa 
Ein paar Dr 


genug bekommen — 
es nicht m Die Groß 
mehr br — und die 
auch nicht r gebraucht. 
ugsunterricht über den Klaſſenkamof 
atur, der den brait- 
ſt ein gerechtes, ein 
Hal, es iſt Vergeltung! Der Vergel⸗ 
te goht die Sa auf Urlaus 
und Göring auf Urlaub geſchickr 


nen Balal onen e 
wohlverdie 
tung entrinnt keiner. 
Wann werde 
werden von 


Künftler und Hence freigeſprochen. 


Das holländiſche Blatt „Het Volk“ berichtet aus Bars 
kin, daß ber frühere Vorſißende der Berliner SPD, Franz 
Künftler, aus dem Oranienburger oe 
freigelaſſen und daß ebenfalls der frühere Vertreter 
Verlreſer Deutſchlands beim Arbeitsamt in Genf, 
Leuſchner, auf Intervention von ausländiſchen Per 
ſonen aus der Gef datt entlaſſen wurde. 

Künſtler, der beveits im Dezember freigelaſſen werden 
ſollte, verweigerte damals die Unterzeichnung einer 
Erklärung, wonach er mit keinem jeiner früheren Partei⸗ 
genofien mehr in Verbindung treten würde. Heute ift er 
igelaſſen worden, nachdem er die übliche Erklarung une 
hat, in Zukunft leine Politik mehr zu betreiben. 
1 anderen Sozialdemokraten, die zur glei⸗ 
chen Zelt wie Leuſchner verhaftet worden find, nämlich 
Karl Mierendorff und Lüdemann, find noch 
nicht freigelaſſen. 


Deuiſche Pfarrer zu Gefängnis verurteilt. 


Schwerin, 16. Juni. 2 chweriner Sonder⸗ 
Leck wurden 5 mecklenburgiſt jarrer, und zwar die 
Pfarrer Holy, Schwarz dent, Farenheim zu 6, 4 bezw. 3 
Monaten Gefängnis, und die Pfarrer Ohſe und Berg zu, 
hohen Geldſtrafen verurteilt. Ein ſechſter Pfarrer wurbe 
gef. und gegen den 7. Angeklagten Pfarrer, 
en Wittreck, wurde das Verfahren mit Rück⸗ 
ſicht auf das hohe Verdjenſt, daß er Geh als Auslandsdeul⸗ 
Ier um das Auslandsdeutſchtum erworben hatte, einge 
ſtellt. Die Verurteilung erfolgte auf Grund der Wer: 
nung über „heimtückiſche Angriffe gegen die Regierung 
der nationalen Erhebung“. 


16 Luſtfahrtämter in Doutſchland. 
Berlin, 16. Juni. Die geſchaffenen 16 
‚Ämter haben ihre Tätigkeit aufgenommen. 


Luftfahrt 


Wie das teste geſchah. 


Ein Warſchauer Abendblatt ſchildert den Verlauf das 
Attentats auf den Innenminiſter Piergeki wie folgt: 

Schon vor 3 Uhr nachmittags wurde vor dem Ein, 
gang zum Geſellſchaftsklub an der Folſalſtraße Z ein ju 
ger Mann bemerkt (nach Behauptungen einer Seite 
einer ſog, Zykliſtenmütze, anderen zufolge in einem h. 
Hut), der nervös an dem Stachetenzaun auf und ab gin 
Um dieſe Zeit traf gewöhn ich mmer d mern] 
Pieracki zum Mittageſf Den ein itag traf Miniſter Pie 
racli etwas nach 3 Uhr ein. Er ſprang aus dem Auto und 
ging in den Torweg hinein, von wo eine Tür rechts in das 
Klublokal führt. Wie es ſcheint, iſt der Unbekannte dem 
Miniſter auf dem Fuße gefolgt, 

In dem Moment lenkte der Chauffeur des Mi 
Pieracki den Wagen rückwärts und wollte umdre 
Durch den Läum des Motors 

hörte er nicht die Sthilffe, die vor dem Eingang zum 
Klublokal auf den Miniſter abgegeben wurden. 


Der Chauffeur ſah noch den unbekannten jungen Mann, 
als er ruhigen Schrittes auf die Straße trat und davon⸗ 
ging. Den Unbekannten ſah auch ein Poliziſt, der vor der 
auf der gegenilberliegenden Seſte der Straße befindlichen 
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Geſandtſchaft Dienſt tat. Nichtsahnend ließen fie den Un 
bekannten feines Weges gehen, als plötzlich Rufe: 


„Haltet den Banditen!“ 


laut wurden. In dem Moment liefen auch ſchon aus dem. 
Klublolal einige Perſonen auf die Straße hinaus, allen 
voran der Klubdſener. Erſt jetzt begann der Unbekannte 
Ihm vertrat jedoch der ältere Poliziſt Op: 
rembſti den Weg. 


Zwiſchen dem Poliziſten und dem Attentäter kam es 
D einer Schieherei, 

im Verlaufe welcher der e verletzt wurde. Der Ver⸗ 
brecher bog in die Kopernikaſtraße hinein und lief dann 
die Szezyglaſtraße entlang, die an einem hohen Zaun 
endet. Dem Attentäter war der Chauffeur des Miniſters 
auf den Ferſen, doch bemerkte dieſer nicht gleich, daß der 
Bandit in die Szezyglaſtraße eingebogen war und lief per: 
über. Er mußte erſt dann zurücklehren, wodurch 


der Unbekannte einen großen Varſprung oam. 
Wie es ſcheint, iſt der Verbrecher Über den Zaun geſtiegen 
und gelang auf das Terrain der Anſtalt des hl. Kamimierz 
Hier verloren ſich ſeine Spuren. 

Wihrerdbeſen waren die im Klub verbliebenen Per⸗ 
ſonen mit der Rettung des ſchwerverletzten Miniſters he⸗ 
ſchäftigt. Zwei Kugeln haben den Miniſter in den Hinter⸗ 


kopf getroffen: die eine war in die Nähe des Ohres einge⸗ 


Ende des engliſch⸗iranzõ 


drungen, die andere in d Hie des Hinte rlopfes D 
blieb im oberen Teil de elderte ſtecken 


Der Minifter Piergeli war blutlüberſtörmt auß hom 
steinernen Fußboden des Eingangs zurſammengebrerhen 


Von dem Verbrecher war noch ein dritter u guf de 
Liegenden abgegeben. Doch ging dieſe Kugel jehl us 
blieb im Türfutter ſtecken. 

Zu dem ſchwerverletzten Miniſter wurde dis Rettung 
bereifjehoft gerufen, die ihn ſoſort in Ujazdowfki⸗ S 
tal überführte. Der Chefarzt Oberſt Sokolowſti "0 
jofort zur Operation. Während der Operation der © 
deldecke ließ der Pulsſchlag nach. Der Zuſtand d 
niſters war bamit hoffnungs Es wurde der Kare 
gerufen, der dem Sterbenden die letzte Oelung berab ren 
Bei dem Sterbenden blieb bis zum Ende deſſen 5 
der Vizeminiſter Kazimierz Piergeki. Um 5.15 Uhren 
die Mgonie ein. 


Die fehlerhafte Bombe des Attentat 


Wie die Pau meldet, iſt im St der Unter 
die im Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf den 
minifter geführt wird, feſtgeſtellt worden, de 
täter außer einem Revolver, aus dem die t 
abgegeben wurden, auch noch im "ep, einer Bomb 
melen ſei. Dieſe Bombe, die offenbar infolge eine 
ſtruttionsfehlers nicht explodierte, wurde vom At 
während ſeiner Flucht im Stich gelaſſen. Die Bon 
wurde dem ftaatlichen Brennſtofflaboratorium zur Une 
ſuchung übergeben, 


Heute Trazterkundgebung in Lodz. 

Heute, um 12 Uhr mittags, findet im Saale des 
Sladttheaters (Scala) in Lodz eine feierliche Trauer⸗ 
akademie zu Ehren des toten Miniſters Broniſlaw Pie⸗ 
raecki ſtatt. 


Große Kundgebung auf dem Pilfubſti⸗Platz in Warſchan. 


Heute mittag um 12 Uhr findet in Warſchau auf dem 
Pilſudſti⸗Platz eine große Kundgebung ſtatt, die zu Ehren 
des ermordeten Miniſters Pierach vom Regierungsbloc 
einberufen wurde. 


Minitterpräfident gelon! übernimmt 
das Innenminiſterium. 


Der Staatspräſident hat geſtern den Miniſterprä 
denten Kozloroffi zum Innenminiſter ernannt bei glei 
zeitiger Beibehaltung der Miniſterpräftdentſchaft. 


ſiſchen Zollirieges 


ter 


Handelsablommen paraphiert. 


London, 16. Juni, Am Sonnabend if in London 
das neue engliſch⸗franzöſſſche Handelsabkommen para⸗ 
phiert worden. Es wird hervorgehoben, daß als Folge 
des Abkommens die franzöſtſche Kontingentierungsvermin⸗ 
derung und die britiſchen Vergeltungszölle, die die Mit 
wort darauf waren, zurückgezogen werden. Frankreich 
hatte bekanntlich die britiſchen Kontingente um 75 Prozent 
herabgeſetzt, und hatte nach den britiſchen Wiedewergel⸗ 
tungsmaßnahmen die beſtehenden Handelsverkräge gekün⸗ 
digt. Jetzt werden beide Nationen einander Meiſtbegünſti. 
gung in der Zollfrage gewähren. Die Unterzeichnung des 
Ablommens durch die Minifter beider Regierungen wird 


bald erwartet. Die franzöſiſche Delegation 
Sonntag nach Paris zurück. 


kehrt am 


Schlichtungs ausſchüſſe in Amerite. ` 


Bafhington, 16. Juni, Das Unterhaus hat die 
Regierungsvorlage angenommen, die den Präſidenten er⸗ 
mächtigt, Schlichkungsausſchilſſe zur Beilegung der Diffe⸗ 
renzen zu ernennen, die ſich aus den Kollektivverhandlun⸗ 
Br grotichen Arbeitnehmern und Arbeitgebern ergeben. 

Vorlage geht an den Senat weiter. 


— . — —— — — — — ], 


Wieder Deutſchenentlaſſungen 
hoh best polliſcher „ipreumfepafts“tunnbgebungen 


Gegenwärtig wird vor dem Demobilmachungskom⸗ 
miſſar in Kattowitz über umfangreiche Angeſtelltenentlaſ⸗ 
ſungen in der polntideoberihlejiihen Schwer 
induſtrie verhandelt. Die Entlaſſungen ſollen mit dem 
30. Juni in Kraft treten. Die einzelnen Verwaltungen 
haben die Genehmigung zur Entlaſſung von insgeſamt 
über 200 Angeſtellte beantragt. Die Godulla und Wirel 
A.⸗G. hat 125 Angeſtellte zur Entlaſſung ae die 
Hohenlohewerke 25, Gieſche A.-G. 20, Vereinigte Köni 
und Laurahlltte rund 20 und die Slide & ergwerkfs⸗ 
und Hütten A.⸗G. 14. Die zu Entlaſſenden find zum 
weitaus größten Teil deutſche Angeſtellte. Viele von 
ihnen ſind ſchon ſeit Jahrzehnte in ihren Stellungen und 
jollen nun mit einem Schlage brotlos gemacht werden 

Dieſe Nachricht wird ſo manchen Nazi⸗Deutſchen in 
Polen zu denken geben, der geglaubt hat, daß die polniſch⸗ 
deutſchen „Freundſchafts“kundgebungen das Los der Deuts 
ſchen in Polen erleichtern wilrde. 


das Ende von Königshütte. 

Bildung der Großſtadt Groß-Chorzanm, 
Bekanntlich wird mit dem 1. Juli 1934 die Sta 
Köngs hütte aufhören zu beſtehen, d. h. nur dent N 
men nach. An ihrer Stelle tritt die Großſtadt Gr o z⸗ 


Chorzo w. In der Donnerstag ⸗Sitzung hat der Schle⸗ 
ſiſche Wojewodſchaftsrat beſchloſſen, infolge der bevor⸗ 
stehenden Bildung von Groß⸗Chorzow die Stadtperord⸗ 
nelenverſammlung von Königshütte und die Gemeindever⸗ 


tretungen von Chorzow und Neuheidut, aufzulöſen. Eine 
lommiſſariſche Stabtvertretung für das künftige (rop: 
Chorzow ift noch nicht ernannt worden. Bis jeßt harte 


die Stadtwerordnetenverſammlung von Königshütte de. 
kanntlich eine ſtarke deufſche Mehrheit. 


Hitler von feiner Italienreite zurück. 
Er hatte noch eine dritte Unterredung mit Muſſolinl. 
Venedig, 16. Juni, Am Freitag um 20,30 Uhr 
fuhr Muſſolini mit ſeinem Gefolge im Motorboot Ze 
dem Grand Hotel vor, um an dem Abendeſſen teilz 7 
men, das ihm Hitler in einen eigenen Räumen gab. Mint 
Eſſen nahm nur ein kleiner K von Perſonen teil, 
Gegen 10 Uhr verließ der Duce das © 
Zeit darauf folgte der Führer. Bei 
ſen noch einmal im Garten des Exzelf 
zuſammen. Gegen Mitternacht war Hitler wieder 
Grand Hotel eingetroffen und trat um 8 Uhr früh mit 
nem Gefolge in J Flugzengen die Rückfahrt an. Auf dom 
Flugplatz war Muſſolini bereits etwas früher mit ſeinem 
Gefolge eingetroffen. 
München, 16. Juni. Um 9.50 Uhr früh iſt Hit, 
auf dem Flughafen Oberwieſenfeld gelandet. 


Beiblatt zur Nr. 163 


Tagesneuigieiten. 


der Tariflonflilt in den Geidenwebereien 


Wie bereits ſeinerzeit berichtet wurde, hat der Lan⸗ 
desverband der Textilinduſtrie das für die Seiden⸗ 
webereien abgeſchloſſene Tarifabkommen gelündigt, fo daß 
das Ablommen am 2. Juli außer Kraft tritt. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit hat geſtern im Bezirksarbeitsinſpet⸗ 
torat eine Konferenz der Vertreter des Landesverbandes 
der Textilinduſtrie und der Abteilung der Seidenweber 
beim Klaſſenverband in Sachen des Ab chluſſes eines 
neuen Tarifabkommens ſtaktgefunden. Die Vertreter der 
Induſtriellen erklärten, daß infolge der Preisſchwankun⸗ 
gen in der Seidenwareninduſtrie zunächſt eine Kalkulation 
der Arbeftslöhne durchgeführt werden müßte. Die Arbei⸗ 
tervertreter erwiberten darauf, daß hierdurch die Ange ⸗ 
legenheit nur verſchleppt werden joll. Die Vehandlungen 
brachten kein Ergebnis. Es iſt daher mit einem Streil 
in der Seidenwareninduſtrie zu rechnen. (p) 


Zahlungsauf forderungen auf die Militärfteuer für 1934. 
Die Lodzer Stadtverwaltung iſt zur Verſendung der 
Zahlungsaufforderungen auf die Militärftener für das 
Jahr 1934 geſchritten. Die Militärſteuer haben die vom 
Militärdienſt befreiten Männer zu entrichten. Die der 
Kategorie C zugeteilten Münner zahlen eine Steuer von 
20 Zloty, Kal. D — 15 Zloty und Kat. E — 10 Zloty. 
Die Steuer iſt 14 Tage nach Empfang der Zahlungsauf⸗ 
forderung zu entrichten, wobei noch eine 1Atägige Ver⸗ 
günſtigungsfriſt hinzukommt. Den Zahlungsaufforderun⸗ 
gen für 1934 find alle Rückſtände dieſer Steuer aus den 
vergangenen Jahren hinzugerechnet worden. (p) 
Ertrag von rlückſtändigen Lokal- und Hundeſteuern. 
Geſtern hat, wie wir erfahren, eine Sigung der ſtädti⸗ 
ſchen Kommiffton zur Erteilung von Steuervergünſtigun⸗ 
gen an verarmte Perſonen ſtattgefunden. Dabei wurde 
beſchloſſen, verſchiedene Steuerrückſtände und zwar ber 
Lokalſteuer im Betrage von 33 371,90 Zloty und der 
Hundeſteuer im Betrage von 382,51 Zloty zu ſtreichen. 
Außerdem wurden andere kleinere Steuerbeträge ge⸗ 
strichen. (p) 
Kontrolle der Läden und Bäckere en. 

In den nächſten Tagen ſoll, wie wir erfahren, eine 
Kontrolle der Läden und Bäckereien in Lodz durchgeführt 
werden, was mit der unberechtigten Erhöhung der Preiſe 
jür Lebensmittel zuſammenhängt, beſonders bei Bret. 
Es ſei daher nochmals darauf hingewieſen, daß wer ſich 
einer Ueberſchreitung der Preisliſten für Lebensmittel 
ſchuldig macht, auf adminiſtrativem Woge ſtreng beſtraft 
werden wird. (p) 

Die Aushebung des Jahrganges 1913. 

Morgen, Montag, 8 Uhr morgens, haben ſich vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petrikauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
11. Polizeikommiſſariats in Lodz einzufinden, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben S, T, U, W, Y, Z, 8, 3, be 
ginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr.2 (Petrikauer 89, 
Queroffizine, 2. Stock) haben fi die Freiwilligen der 
Jahrgänge 1914, 1915, und 1916 mit allen Anfangsbuch⸗ 


Ins Uferlofe. 


Roman non Marie Stahl. 
(2. Jortſetzung) 

Richard Markwitz war mit dieſem Plan einperſtan⸗ 
den. Aus Rüchſicht auf den Ruf ſeiner heimlich Verlob⸗ 
ten verließ er Gabriele bald. Er ritt beruhigt heim. Die 
Zukunft lag nun glatt vor ihm. Es war zwar aus mit 
der Freiheit, mit dem friſchen, kampffrohen Werben um 
das, wonach ihm gerade der Sinn ſtand. 

Das Philiſterium begann. 

Aber es wird Zeit, das Schiff endlich vor Anker zu 
legen, die Stürme hatten es oft hart mitgenommen. 

Und einen ruhſameren Hafen konnte er wohl kaum 
finden als in den weſchen, runden Armen Frau Gabrielens 

Freilich, ſie iſt wie alle Weiber, eitel und kurzſichtig, 
ſogar ſehr eitel. So klug wie der alte Salomo iſt er 
längſt in bezug auf die Frauen. Aber trotzdem machen 
ſie erſt das Leben voll, es geht nicht ohne ſie, und ein 
rechtſchaffener Mann wird noch immer mit ihnen fertig. 

Der Hebſtwind rauſchte und grollte in den alten Ka⸗ 
ſtanienbäumen, während er langſam durch die Allee dem 
Ausgang des Parks von Helmershauſen zuritt. 

Dürre Blätter rieſelten auf ihn herab, es roch nach 
faulenden Roſen und verweſendem Laub; der DÉI fade 
Leichenduft der Blumen beſtegte alles und gab jedem 
Atemzug einen modrigen Beigeſchmack. 

Ein Druck legte ſich auf die Bruſt des Reiters. Mie 
eine Viſion flog fein vergangenes Leben an ihm vorüber. 

Es waren bunt⸗fröhliche Bilder darunter — die Ju⸗ 
gend mit den trauten Geſtalten derer, die mit ihm jung 
waren — wie ein jubelnder Feſtreigen kamen ſie daher, 
grüßend, winkend, mit Blumen in den Händen und Hoff⸗ 
nung in den Augen — Jünglinge mit Ablerſchrei der 
Sehnſucht nach großen Taten — liebliche Mädchen mit 
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ſtaben aus dem Bereiche des 1., 4., 6., 7., 10, 12., 13. und 
14. Polizeikommiſſariats zu ſtellen. 

Der Perſonalausweis mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung, die Karte über den Aufſchub des 
Militärdienſtes, das Schul⸗ und Berufszeugnis find. mu⸗ 
zubringen 
Durch Not in den Tod getrieben. 

Auf dem Felde am Ausgange der Wrzesnienſlaſtraße 
verübte geſtern die 40 jährige Staniſlawa Ziembleka, ohne 
ſtändigen Wohnort, durch Genuß von Ammoniak Gett, 
mord. Die Tat wurde erſt nach mehreren Stunden be⸗ 
merkt. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
überführte die Lebensmüde in hoffnungsloſem Zustande 
in das Krankenhaus von Radogoszez. Die Urſache der 
Verzweiflungstat iſt auf äußerſte Not zurückzuführen. (p) 
Wieder ein Paſſant überfahren. 

Als der 18jährige Schneider Abram Moszkowicz (Ki⸗ 
linſtiego 44) geſtern an der Ecke der Naxukowiez⸗ und 
Sienkiewiczaſtraße den Fahrdamm überſchreiten wollte, 
überſah er das Herannahen eines Kraftwagens und wurde 
von dieſem jo heftig zur Seite geschleudert, daß er tieſe 
Kopfwunden und andere Verletzungen erlitt. Er wurde 
vom Arzt der Rettungsbereitſchaft nach ſeiner Wohnung 
überführt. Gegen den Chauffeur wurde ein Protokoll 
verfaßt. (p) 

Der in Starowa Gora (Effingshauſen) wohnhafte 
27jährige Adolf Kleiner wurde geſtern vor dem Haufe 
Staszycaſtraße 5 von einem Kraftwagen überfahren und 
erlitt hierbei einen Bruch des rechten Armes und andere 
ſchwere Körperperletzungen. Ein Arzt der Retfungsbe⸗ 
reitſchaft brachte ihn ins Krankenhaus Der Chau 
Moſes Gutman wurde zur Verantwortung gezogen. 


Händlerin in Flammen. 

Im Hauſe Zachodniaſtraße 30 goß die Händlerin 
Gehdel Rotberg aus Zgierz Brenuſpixutus aus einer 
Kanne in eine andere, wobei aus noch unaufgeklärten 
Gründen plötzlich eine Kanne explodierte, und im Na 
ſtand die Frau in Flammen. Allgenzeugen löſchten die 
brennenden Kleider und riefen einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der die Verunglückte nach Anlegung 
eines Verbandes ins Krankenhaus brachte. (91 — 
Trumkenbold ſchläzt Scheibon ein. | e 

In der geſtrigen Nacht ging ein vollſtändig betrun- 
lener Mann durch die Napiurkowſkiſtraße, rempelte Bai: 
baten an und begann dann die Scheiben der Parkerre⸗ 
wohnungen und Läden einzuschlagen. Dabei verletzte er 
Dë die Hände. Einige beherzte Männer nahmen den 
Mann feſt und übergaben ihn der Polizei. Im Komniſſ⸗ 
ſariat wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den 32 Jährigen 
Kazimierz Stachura, Pienknaſtraße 17, handelt. (p) 


Kinde saupſetzung in der Fürſargeabteihing. 


Di 


Im Haufe Zawadzkaſtraße 11, in dem ſich die ſtädti⸗ 


ſche Abteilung für ſoziale Fürſorge befindet, wurde geſter⸗ 
ein etwa ein Monat altes Kind weiblichen Geſchleches 
gefunden, das dem Findlingsheim überwieſen wurde. Nach 
der Mutter wird gefahndel. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosci 2; J. Hark 


manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Retritauer |' 


127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Comer, Wal, 
czanſfa 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


lockendem, verheißendem Geſang — und über ihnen der 
blaue Märzhimmel — lichtblau — — — S 

Vorbei — vorbei! 

Dann kamen ernſte und düſtere Bilder und Bilder 
mit ſchwarzen Schlagſchatten neben leuchtendem Sonnen⸗ 
gold. 

Da war die Arbeit, jene Arbeit im Schweiß des An⸗ 
geſichts, die Gott ſelbſt zur strafe des Menſchengeſchlech!s 
gemacht hat, und dunkle Blicke in die Arbeitsqual und das 
Arbeitselend der Welt gab es da. 

Und da waren Bilder, in denen neben dem Schwejß 
des Angeſichts das rote Herzblut der Menſchen in Strö⸗ 
men floß. 

Schreckliches hatte er geſehen, erlebt in blutigen Waf⸗ 
ſenkriegen und in den noch viel mörderiſcheren, graufa⸗ 
meren, beutegierigeren Kriegen um das rollende Geld. 

Vorbei, vorbei! 

Der Mannesmmt war ihm nicht gebrochen, und feine 
Mannesehre hatte er auch aus dem wildeſten Kampfge⸗ 
ſtümmel als blanken Schild heimgetragen. 

Darum hatte er das Lachen immer wiedergefunden 
und die Freude an der großen, kühnen Freiheit und der 
Kraft. Darum war ſo viel Licht neben den Schatten, jo 
viel frohe, ehrliche Männerkameradſchaft, ſo viel über⸗ 
ſchäumender Lebensgenuß in dieſen Bildern. 

Gott ſei Dank. 

„Muß ſelbſt nunPhiliſter fein,” ſummte er lächelnd 
vor Héi hin. Doch als ihm aus Ausgang des Parks der 
wilde Wetterwind wie ein auflauernder Tiger an die 
Bruſt ſprang und ihm die Kehle würgte und dem Atem 
verſetzte, da gab er ſeinem Pferd die Sporen, zog die 
Mütze feſter über den Schädel, und querfeldein gings wie 
die wilde Jagd. Pfützenwaſſer und Kot ſpritzten ihm um 
die Ohren, bis ins Geſicht, dürre Blätter wirbelten mit 
ihm, Hafen jagten vor ihm auf und flohen in wahnſinni⸗ 
ger Angſt dem Kieferwald zu, die Hufſchläge feines Pfer⸗ 


Funn ee ze 


Sonntag, den 17. Jun 


Tödlicher Unſall einer Lodz 

In der Sommerfriſche g dz erlitt 1 
65jährige Roſa Kaluszyner aus Lodz, Zielonaſtraße DT, 
einen ſchweren Unglücksfall. Als fie nachts den Abort eu: 
ſuchte, fiel fie in der Dunkelheit in eine Baugrube, wo fie 
mit dem Kopf gegen die Betonwand ſchlug und jo "0" 
Verletzungen elt, daß ſie bald darauf verji Der 
Beſitzer des Grundſtüßes wird ſich wegen ungenügender 
Sicherung der Bauſtelle zu verantworten haben. (p) 
Ein Gebuer ertrunken. 

Im Dorfe Topiele, Gemeinde Burzenin, Kreis Daf, 
unternahm geſtern der 25 Jahre alte Staniſlaw Kacze⸗ 
rowſti aus Lodz auf dem Teich eine Kahnfahrt. Dabel 
wurde der Kahn leck und ſank. Kaczorowſti, der nicht 
ſchwimmen konnte, ertrank. (a) 


jo ſchwere 


In Sachen der deutſchen Ferienkinder. 

Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: In dieſer und der 
nächſten Woche jahren die vom Wohlfahrtsdienſt Poſen 
angenommenen Ferlenkinder fort. Freundlichſt bitte ch, 
zu den angegebenen Zügen auf dem Kaliſcher Bahn 
rechtzeitig zu erſcheinen. Steht auf der gelben Umhäng⸗⸗ 
karte der 20. Juni, jo fahren die Kinder von Lodz in dar 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch, um 0.39 Uhr Mitter⸗ 
nacht ab; Kinder, die den 21. Juni verzeichnet haben, 
fahren aus Lodz Mittwoch um 12.53 Uhr mittags ab; 
Kinder, deren gelbe Karten das Datum des 23. Juni (ris 
gen, fahren in der Nächk von Freitag zu Sonnabend, um 
0.39 Uhr Mitternacht; ein großer Transport der Kinder, 
deren Karten das Datum des 26. Juni kragen, fahren von 
Dienstag in einer Woche, um 12.53 Uhr mittags abzs 
Mittwoch in einer Wache um 10 Uhr abends fahren 
jenigen Kinder ab, die Über Thorn reifen men und deren 
Umßängekarten den 28. Juni tragen; endlich findet don 
Dienstag in zwei Wochen, am 3. Juli, die letzte Abfahrt 
wohl um die Mittagszeit ſtatt, wovon noch berichtet wer⸗ 
den wird. Die Angehörigen der Kinder bitte ich, diele 
Zeiten einzuhalten. — Es iſt wieder eine ganze Anzahl 
von Ferienkarten eingetroffen. Dieſelben werden heute 
um 8.30 Uhr abends ausgegeben werden. Land⸗ und 
Verwandtenkinder, mit Ausnahme von Wanderkindern, die 


bisher noch keinen Beſcheid empfangen haben, können ſich 


melden. 
ae: 


Drukarnia + 
Ludowa w tod 2¹ 


Petrikauer M 83 Tel. 100-98; 
Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrilauer 109, entgegen. 
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des ließen tieſe Löcher in den⸗ auſgeweichten Stoppelfel⸗ 


dern zurück, und ganze Schwärme von rächen ſtoben auf⸗ 


geſcheucht aus kahlen Pappelbänitten, un krächzend andere 
Unterkunft zu ſuchen. 3 es al 
Als der Reiter vor der Pforten feines Heims halt⸗ 
machte, war der Druck von ihm gewichen. 
Der- Herbſiſturm hatte feinen Kopf wieder frei ge 
macht von dem betäubenden, modrigen Roſenduft. 
D H 


Acht Tage darauf ſaß eine junge Dame neben Ga⸗ 
briele am japaniſchen Teetiſchchen in der begaglichſten 
Ofenecke des Salons. Draußen vor dem Portal des Land⸗ 
hauſes hielt noch der Wagen, der fie von der Bahnſtation 
gebracht hatte, und ein ſtattlicher Reiſekoffer wurde ſoeben 
abgeladen. 

„Wie gut von dir, liebe Jettka, daß du auf meine 
Bitte ſofort gekommen biſt! Es war gewiß ein großes 
Opfer, jetzt, im Spätherbſt, aufs Land zu gehen,“ ſagte 
Gabriele, indem ihre Kuſine mit Aufmerkſamkeiten über⸗ 
häufte, unter denen ſich eine gewiſſe Verlegenheit verbarg 
Das Geheimnis ihrer neuen Liebe, das zwiſchen ihnen 
ſtamd, macht fie verlegen; fie hakte es brieflich nur ange⸗ 
deutet und wußte nicht, wie Jettka es auffaſſen würde. 

Auch Jettkas äußere Erſcheinung brachte fie aus dem 
Gleichgewicht. Sie hatte eigentlich eine häßliche, ale 
Jungfer erwartet. 

Sie wußte noch ganz genau, was für einen großen 
Mund, für ſtruppige rote Haare und Sommerflecken die 
Heine Jetkla gehabt hatte und wie eckig mager fie gewe⸗ 
fen war. 

Eine lilienſchlanke Geſtalt, von der Biegſamkeit ſaft⸗ 
grünen Weidenrute, war ihr heute entgegengetreten, und 
mit welchem Schick gekleidet! Ganz ſchwarz und ſehr ein⸗ 
fach, aber welcher Sitz, welche Haltungl 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Biiſherreviſion kann nur bei individueller Anweiſtung 
geſchehen. 

Im Speditionsgeſchäft des Slaniſſaw Rubinſtein an 
der Moniuszkiſtraße 7 erſchien am 15. September v. D. 
der Finanzbeamte Kral und erklärte, er jet abbelegiert 
worden, um die Bücher des Unternehmens zu revidieren. 
Der Geſchäftsinhaber widerſeßzte ſich ihm ſedoch und ließ 
dieſe Nepifton nicht zu. Ein herbeigerufener Poliziſt ep: 
klärte, er könne wohl einer Reviſton beiwohnen, jedoch 
nicht den Geſchäftsinhaber zwingen. Der Beamte wies 
zwar eine A Hung zur Durchführung von Reviſlonen 
vor, die Rubinſtein nicht gelten ließ, da ſie ſich nicht auf 
Wim Geſchäſt bezog. Uebrigens habe er die Angelegenheit 
bereits mit der Finanzbehörde erledigt. Der Beamte 
meldete den Fall feinen Worgej und geſtern haze 
ſich Rubinſtein vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verant⸗ 
wort, Das Urteil lautete jedoch auf Freiſpruch, da der 
Beamte für jedes Unternehmen, in dem eine Bücherveni« 
ſion durchgeſüthrt werden ſoll, eine individuelle Anweiſ 
beten muß. Der Angellagte erhielt aber einen Verw 
wegen zu ſcharfen Verhaltens einem Vertreter des Finanz 
amtes gegenüber, (p) 


Kunft. 


Igor Iliuſti. Der hervorragende Künſtler des Mas 
Jor Meyerhold⸗Theaters und des Sowjetfilms Igor 
Jlinſti gibt am lommenden Mittwoch, den 20, d. M., in 
der Philharmonie einen Abend des Humors und der Za: 
tire in ruſſiſcher Sprache. Der Künſtler bringt im Pros 
gramm zum Vortrag Werke der ruſſiſchen Klaſſiker and 
neuzeitlicher ſowjetrufſicher Schriftſteller. 


See 
D ra mmm und bücher! f 
e Wiſſen gibt Macht l © 
SSS oo EE 


EC 


Ins Uferloſe. 


Roman von Marie Stahl. 
(3. Fortſetzung) 


Von dem Geſicht wußte man freilich noch nicht recht, 
ob mau es ſchön oder häßlich nennen ſollte. Es war ſehr 
unregelmäßig, der Mund immer noch zu groß und die 
Naſe zu kurz. Aber alabaſterweiß, ohne Fleck und Tadel 
ſchimmerte die Haut, und der große Mund zeigte wunder⸗ 
ſchöne Zähne hinter ſehr roten Lippen. 

Die ehemals roten Haare hatten ſich zu tiefen, 
ſättigtem Braun be elt, und ſeltſam konſtraſti 
ſeine, gerade Linie, der dunklen Brauen mit den viel zu 
hellen Augen von unbeſtimmter Farbe, die dem Gheſich 
einen ungewöhnlichen Zug gaben 
Wie lange wir uns nicht geſohen haben und wie 
dich verändert haft! Ich hätle dich laum wiedererkannt,“ 
juhr Gabriele fort über Aeußerlichleiten zu plaudern. 

Jettla hatte den Begr gsſturm mit viel Ruhe 
über ſich ergehen laſſen, Behaglich in de Soſfaecke n 
ſchmiegt, nippte fie an dem ſapaniſchen Täßchen, deſſen 
Porzellan durchſichtig wie Glas 
Nun, und das große Geheimnis, von 
ſchriebſt? Natürlich ein Herzensgeheimniss“ 
endlich mit einem Lächeln, 

„Woher weiß du das?“ 
and verlegen a 

„Ja, wa 
hübſche, junge Witwe haben?“ lächelte Dein, indem 
Blick über die blonde, behaglich gerundete Frau hinflog, 
der die ganze Perſönlichkeſt innerlich und äußerlich zit 
tagieren ſchien. „Du willſt doch nicht etwa ſpelulie 
irgendein induſtrielles Unternehmen i bon rufen, dein 
Wut in eine Alktiengeſellſchaft verwandeln, Konkurrenten 
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dem on 
fragte di 


Gabriele ſah ſehr verwiret 


für ein Geheimnis kann denn ſonſt eine 


Amerita hat's geſchafft. 


Max Baer ſchlug den Borweltneiſter Primo Farnern, 
Tachniſcher k. o. in der 11. Riunde. 


dem Amerikaner Max Baer ſieg g 

Square Garben-Bowl vor 60 000 Zuschauern in der elften 
Runde durch techniſchen k. o, und holte damit nach länge⸗ 
rer Pauſe den Titel nach Amerika zurück. Der Ringrich⸗ 
ter ſtoppte das Troffon in der 11. Runde, als Bora 
nach einem Niederſchlag benommen im Ring herumtan⸗ 
melte. 


Zus man vorher äi, 

Wird es Baer gelingen den Rieſen Camera zu fällen? 
Dieſe Frage wurde vor dem Kampf immer wieder dis⸗ 
kutiert. 

Alle lörperlichen Vorteile waren auf Seiten des Yin» 
lienerz. Auch in techniſcher und taltiſcher Hiuſicht kounte 
man Baer nicht ohne weiteres über Carnera ſtellen, daun 
dazu hat Carnera in den letzten beiden J. LV 


Borkarriere zu viel gelernt. Carnera it nicht m 
ungeſchickte und laugſame Anfänger von einſt, d 
durch ſeine un ichen Vorzüge ſiegte. Nein, 
Carnera hat d aemadit, 
Er ſtand den geriebe rund ur 


hat ihnen vieles abg 
zeigte Carnera eine nie geahnte 
ſonders Fouls, die des duerften amerktaniſchen Bor 
würdig waren. Carnera hatte auch im Gegenſa 
der ſich auf ſeinen Lorbeeren als Schmeling ⸗B. 
ruhte und und vorzog, unter der ſchönen Sonne von 
Hollywood als Filmſtar Dollars zu mach 
Nach ſeinem Siege über Sharkey enttäuſc Primo in 
der Begegnung mit Pablind im Herbſt vorigen Jahres, 


Rennwagen mit drahtloſer Telegraphie. 

John Cobb (USW), der bekannte 

Rennfahrer, mit ſeinem Wagen, der mit 

drahtloſen Telegraphie verſehen iſt. Da⸗ 

durch wird dem Fahrer die Möglichkeit 

gegeben, Nachrichten zu empfang 
ohne zu ſtoppen. 


totmachen, Millionen verdienen, oder auf deiner Scholle 
Bellamys Zulunftsſtagt verwirklichen — oder für die 
Frauenfrage eintreten mit deinem Geld, eine Untverfität 
für Frauen gründen — oder —“ 

„um Gottes willen, hör auf! 
ſolchen Dingen!“ 

„Alſo — da bleibt nur ein Liebesgeheimnis!“ 

„Und du verurteilſt mich nicht, daß ich vor Ablauf 
des Frauerfahres mein Herz Wan wieder verloren habe?“ 

„Ich ſwürde dich nur verürteilen, wenn du eine tor 
richte oder unwürdige Wahl getroffen hätteſt. Eine ron 
wie du ift alleinſtohend gar nicht denkbar. Du gehörſt in 
die Ehe. Und wenn dir vier Männer ſtürben, würde ich 
dir raten, ſo bald als möglich den fünften zu nehmen.“ 
Jetlta, du Mit ein Engel!“ rief Gabriele und fiel 
ne von neuem um den Hals. 
fühlte ſich jo ungeheuer erleichtert durch Jettkas 
Toleranz, daß fie fofort geneigt war, fie für ihre beite 
Freundin zu halten 

Und nun ſchüttelte fie ihr überſließendes Herz aus in 
der Beichte ihrer Llebesgeichichte. 

„Glaube mir, Jetkla, ich wollte nicht, es war mein 
feſter Enkſchluß, Wihwe zu bleiben, einzig und allein dem 
Andenken meines Eduard und unſerm fen Kind zu 
leben. Die Wunde, die mir Eduards Tod geſchlagen, war 
noch friſch —“ das winzige Batiſttuch mit dem breiten 
Trauerrand wurde heftig an die ſeuchten Augen gedrückt 
— „aber, mein Gott, ich mußte das Schlimmſte befürchten, 
wenn ich Markwitz abgewieſen hätte! Was vermag man 
gegen die raſende Leidenſchaft eines Mannes? O Mee 
Männer! Ich war laum der Schule entronnen, da ſchlug 
mich Eduard in Feſſeln — es gab kein Enklommen — er 
hatte mich einmal geſehen und ſchwor, zu ſterben, wenn 
ich nicht die Seine würde. Und wie hat er 1 geliebt 


Mir ſchaudert vor all 


Er konnte gar nicht ohne nuch jein — noch im Tod Slam oi 
war ich feim einziger und letzter Gedanke. — Aber Mark⸗ 


8 eneen e 


und 


da er den ſtſernackigen Baslen nur nach Punkten, 
nicht, wie erwartek, entſcheidend, ſchlagen konnte. d 
Sieg wilrde aber erſt jetzt ins rechte Licht gerückt, nach 
auch Schmeling ſeine Müh und Not hatte, gegen den 
ten Paolind nur ein Unentſchieden herauszuholen. Der 
folgende Sieg Carneras gegen Loughram ſtellte dem Rle⸗ 
ſen das beſte Zeugnis aus, Obwohl der gute Tommy 
über keinen gefährlichen Schlag verfügt, jo it er doch der 
ſchnellſte, der techniſch beſte und vor allem eleverſte aller 
Schwergewichtler. Seine Niederlage gegen Carnera em 
drückte ihn durch das ungeheure Mehrgewicht und blieb 
auch, wie ſchon geſagt, techniſch nicht weit zurück. Carneca 
ging fix in den Kampf mit Baer. 

Auf der anderen Seite pauſlerte Max Baer ſchon Aber 
ein Jahr. Ueber feine Form konnte man ſich kein Bid 
machen. Zwar werden aus feinen Trainingscamp Wun⸗ 
derdinge erzählt, doch konnte man ihnen nur wenig Glau⸗ 
ben ſcheulen. Man wußte von Baer überhaupt nicht viel. 
Gegen Schmeling kletterte Baer als unbeſchriebenes Blatt, 
als Freſhmann, durch die Seile, Er zertrümmerte Schme⸗ 
ling, lonnte ihn aber nicht regulär k. o, ſetzen. 

Man zweifelte daran, daß Baors techniſches Ritt ⸗ 
zeug ſich gegen die Maſſe Carnerag durchſezhen würde. 
Andererſeſts war es aber auch wenig wahrſcheinlich, daß 
der Italiener den Kalifornier ſo ſcharſ erwiſchen konnte, 
daß dieſer für die Zeit niedergehen müßte. Die amerila 
niſchen Boxfanatiler verlangten gebleterfſch, nach ei 
Deutſchen und einem Italiener, einen amerikaniſchm 
Weltmeifter, Außerdem At die Madiſon Square, die Groß⸗ 
macht des amerſkaniſchen Box Baer intereſſtert. 

s niederliegende Vorgeich ſoll nach dem 
ege Baers Über Garer durch eine gnung Baer 
—Neuſel, dem neuen Liebling Amerilas, auf die Beine 
geſtellt worden. Die Punkrichter wußten, was auf dem 
viel jteht, Carnera hatte nur die Ehance durch k. d. 
gewinnen, und die war nicht allzugroß. 

Primo Camera erheblich verletzt. 

Der italieniſche Rieſenboxer Primo Camera, der ſich 
beim Weltmeiſterſchaftskampf in Neuyork gegen Mar Baer 
als tapferer Verlierer zeigte und nach dem Kampf erklärte, 
er habe weiter kämpfen können und um beinen Abbruch 
gebeten, gab Preſſeleuten bekannt, daß ihm in der fünften 
Runde das Naſenbein gebrochen wurde, außerdem im wei⸗ 
teren Kampſfverlauf einige Rippen und außerdem hätte er 
ſich die Knöchel der rechten Hand verſchlagen. Die Rönt⸗ 
genbeſtrahlung wird jedenfalls den Beweis erbringen, wie 
weit die Behauptungen Carneras mit der Wahrheit Aber, 
einſtimmen. 


Frl. Jendrzejowſta Polenmeiſterin im Dameneinzel. 
Die Polenmeiſterſchaften im Tennis, die in Poſen 

jeivagen werden, gegen rüſtig ihrem Ende entgegen. 
rn konnte bereits die Polenmeiſterin im Dameneinzel 

ante werden, und zwar Frl. Jendrzejowſta, die im 
Endspiel Frl. Volkmer 674, 6:2 ſchlug. 


witz liebt mich, wenn es überhaupt möglich iſt, noch mehr, 
und meine kleine Ella betet er an — ich werde dir meinen 
Heinen Engel gleich vorführen, das fühe Kind ſchläft aus 
genblicklich. — Markwitz wäre wahnſinnig geworden, wenn 
ich ihn nich erhört hälle. Ich verſuchte es mit Nuke, ihn 
zur Vernunft zu bringen, aber da hätteſt du ihn ſehen 
ſollen! Auf den Knien lag er vor mir, er flehte wie ein 
Kind, der ſonſt ſo harte, ſtarke Mann. Ich konnte den 
Jammer nicht mit anſehen, ich konnte es nicht übers Herz 
bringen, ihm den Todesſtoß zu geben!“ 

Seltſam,“ ſagte Jettla mit einem eigentümlichen 
Lächeln, „die Männer, die dir auf deinem Lebensweg ber 
gegnen, ſcheinen alle Gemütsmenſchen zu ſein. Ich kenne 
ſie von einer ganz anderen Seite.“ 

„Ach ja,“ ſeuſzte Gabriele mit einem frommen Au⸗ 
genauſſchlag, „ich beneide dich, daß fie dich in Ruhe laſſen. 
Glaube mir, es wird mir oft zuviel, Markwitz wird mich 
ebenſo mit ſeiner Leidenſchaft und Vergötterung quälen, 
wie mich der arme Eduard oft gequält hat.“ 

„Dein Gatte hat dir ein großes Vermögen hinter⸗ 
laſſen?“ fragte Jelfka, indem ihr Auge prüfend über den 
loſtbaren, behaglichen Komfort des kleinen Salons glitt 

„Sehr groß. Faſt eine halbe Million bar. Dazu 
dies ſchöne Gut und die ventable Fabrit mit Villa in der 
Stadt, Meine jährlichen Einnahmen überſteigen meine 
Ausgaben bei weſtem.“ 

Jettla fragte weiter nach Markwitz, nach feinem Chr 
rakter und Beruf. Aber nach Gabrſelens Schi 
konnte fie keinen anderen Eindruck bekommen, als daß er 
ein „Beau“ und kompletter Narr jei, denn fie kam nicht 
über feine äußeren Vorzüge und über ſeine Verliebtheit 
hinweg. 

Später führte Gabriele ihre Ku 
Haus, um ihr alle feine Schäßze zu 


ſine durch das gane 
gen 


Fortſetzung folge.) 


Beiblatt zur Nr. 163 


— 


Ein Fiſcherdampfer kriegt ein Rind 


Einer wahren Begebenheit nacherzählt von Erna Büſing. 


Man redet gar gern vom Seemannsgarn, doch wird 
bas an der Sitte nicht beſonders fleißig abgewickelt. Der 
echte Schiffer iſt und bleibt wortlarg, das bedingt der im⸗ 
merwährende Umgang mit dem Meer. Das iſt nämlich 
ſtets allmächtig und laſtend groß und es erzieht den Men⸗ 
ſchen zum Kampf und zum Schweigen. Darum ſpricht der 
Schiffer auch faſt nie von der See, und wenn er in gemüt⸗ 
licher, grogdurchfluteter Stunde mal flunkert, dann über⸗ 
treibt er höchſtens feine raſch genoſſenen Freuden in ir⸗ 
gendeiner fremden Hafenſtadt. Aber das ſind ja nur ein 
paar kunterbunte Tüpfel im triſten, meergrauen Alltags- 
leben. 

Die großen Erlebniſſe auf See find eherne Tatſachen, 
de muß man nacherleben. So auch dleſe Nacht, die ein 
Fiſchdampfer hatte, als er mit gutem Fang heimwärts 
fuhr. Damals gab es noch keine drahtloſe Telegraphie 
und ſein Radio, und die Wetternachrichten konnke man 
nicht beliebig abhören. Doch tierähnlich wiſſen die Schiſ⸗ 
ſer ums Wetter Beſcheid. 

Es würde Nebel auflommen, ſchwerer Nebel, das 
wußte man. Was die Maſchine hergeben konnt, das Zab 
fie her, damit man mit den gerade günſtigen Waſſerver⸗ 
hältniſſen weglam nach Geeſtemünde zu. Doch alle Eile 
nützte nichts, der Nebel kam auf. 

Bald war der Fiſchdampfer ummauert von bier 
weißen Wand, eingehüllt in dieſe Leichentücher, die Ho 
über die See ausbreiteten. Der Nebel iſt und bleibt der 
ärgſte Feind des Schiffers, weil er ihn nicht bekämpfen 
kann. Längſt war die Fahrt auf ein Mindeſtmaß ber⸗ 
mindert. Die Nordſee iſt ſtets gefährlich, die Nordſee iſt 
immer ſchiffsbelebt, da fie eine der größten Ausfallſtraßen 
in die Welt iſt. 

Im Delzeug ſtand die Deckmannſchaft, ein jeder war 
auf ſeinem Plaß. Das Schiff kroch nur noch. Ein jeder 
ſchaute angeſtrengt, das Weiße in den Augen wurde rot, 
aber man ſah nichts. Wenn man ſich die Hand vors Ge⸗ 
ſicht gehalten hätte, ſo würde man buchſtäblich nicht die 
Hand vor den Augen geſehen haben. Doch zu derlei Ex⸗ 
perimenten hatte man weder Luft noch Zeit. Die Nachl 
berging und der Nebel hockte noch immer über der See. 
Die durchdringende Näſſe machte das Oelzeug schwer und 
ungemütlich, leicht tropfte es von den Süeſtern. Die 
Händer der überwachen Deckmannſchaft wurden klamm 
Und durch ſie kroch die Kälte in den ganzen Körper. Man 
ſpürte es, Fiſcherboote waren in der Nähe. Der Dampfer 
ſelbſt meldete ſich und die andern Fahrzeuge gaben E" 
nale, doch das iſt das Schlimme bei Nebel, man darf f. 
nen Ohren nicht trauen. Der Nebel verändert den Scha 
Er gibt ihm willkürliche Richtungen. 

Gleich einem Geſpenſt tauchte vor ihnen ein Fif 
ter auf, ſtieß mit dem Dampfer zuſammen, kam an ihm 
feſt und berſchwand. Man ſuchte, man fand den Kutter 
nicht. Man betrachtete beim erſten Sichtigwerden den 
Dampfer, er hatte ein paar anſtändige Schrammen, 

Als der Mittag aufzog, verſchwand der Nebel. Wie 
höhnend leuchtete der Himmel im ſtrahlenden Blau. Dar⸗ 
über erflaunten die Schiffer nicht; den erſtens hatten fie 
dieſen plötzlichen Umſchwung des Wetters ſchon gar zu oft 
erlebt und zweitens hatten ſie wirklich andere Gründe, ſich 
ſtark zu wundern. Als nämlich ein Matroſe über Deck 
lief, hatte er an eine Schlafdecke geſtoßen, in die ein Gäng: 
ling verpackt war. Während des Nebels alſo hatte der 
Fiſchdampfer ein Kind gekriegt. Man war ſtarr vor Stau⸗ 
gen, betrachtet ehrfürchtig das kleine Lebeweſen und 
konnte troß allen Rätſelratens und der leuchtenden Bläue 
des Himmels mit dieſem eigenartigen Geſchenk nicht ins 
Klare kommen. Daß der Fliegende Holländer noch heute 
mit vollen Segeln über die Meere geiſtert, wagt fein Schif⸗ 
fer zu beſtreiten, aber daß in Nebelnächten Dampfer Kin⸗ 
der kriegen, das haben noch nicht einmal phantaſtebegable 
Binnenländer erſonnen, obwohl ſie ſchaurige Seeromane 
ſchrieben. 


Tome Seite 


Selbſt der Kapitän wußte ſich feinen Rat. Im Hafen 
angelangt, nahm er das Kind ſeiner Frau mit. Der 
Steuermann ging freilich vorſichtshalber mit in die Woh, 
nung und bezeugte, daß keine Braut das Kind an Bord 
gebracht habe. Dieſe Verſicherung war immerhin tunlich, 
obwohl der Fiſchdampfer keinen fremden Hafen anlief. 

Doch es iſt nichts unnatürlich, auch auf See nicht, 
alles findet ſeine Erklärung. Erfuhr man doch, daß in 
Cuxhaven ein ſchwer beſchädigter Fiſchkutter eingeichleppt 
wurde. Er hatte einen Zuſammenſtoß mit einem Fiſch⸗ 
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Und 
hatte die Frau des Kutterführers, die den Dampfer 
großen, gigantiſchen Umriß aus dem Nebel tauchen 


dampfer gehabt. während dieſes Zufammenſtoß es 


ihr Kind, in eine Decke wohlperpackt, an Bord dieſ 
Dampfers geworfen. Er war doch ſicherer als der Kutter! 
Sie ſelbſt hätte gar nicht an Zeitung gedacht, fie blieb 
bei ihrem Mann, ſie blieb an Bord des Kutters und legte 
mit Hand an, freizukommen von dem Dampfer, doch das 
Kind, das hatte ſie in Sicherheit gebracht. 

Und wenn nun auch auf ſehr erklärliche Art und Weise 
der Fiſchdampfer ein Kind kriegte, fo erzählte man diese 
Geſchichte doch nicht laut und lärmend am Wirtshaustiſch, 
ſondern ruhig und emt und nur dann, wenn man dom 
ſchweren Leben auf See ſpricht und tapferer Menſchen und 
der großen Liebe einer Mutker gedenkt. 


— 


Sonniagsabonnenten! 


EFF ET EE Ee 


In der heutigen Nummer beginnen wir mit dem Abdruck eines 
befonderen Romans, der nur in der Sonntagenummer erſchelnen eich 


„der Mann am Jaden“ 


iſt der Roman eines Boxere, der aiét nur im Boxrlug, ſonbern 
auch bei den Frauen große Erfolge erringt, bie er eines Tages 


„aus gepunktet“ wird und in Vergeſſenheit gerät. 


„der Mann 


am Faden“ wird ſicherlich bel allen Zefeeinnen u. Eefern Anklang finden 


Der ideale Papa. 
Er geht für feinen erkrankten Sohn zur Stufe, 


Die Schuljungen in allen Gegenden der Welt weroen 
zweifellos begeiſtert ſein, wenn fie von der väterlichen 
Aufopferung des japaniſchen Generals Sinmiura erfahren 

Seine Enzellenz hat nämlich einen kleinen Sohn 
namens Iiro; er iſt ſein einziges Kind, an dem er mit 
größter Liebe hängt. Vor einiger Zeit geſchah es nun, 
daß der kleine Zi erkrankte und einige Wochen lang zu 
Haufe bleiben mußte Und der General, der um das 
Forklommen ſeines Jungen außerordentlich bejorgt war, 
dachte mit Sorgen daran, daß Jiro in jeinen Schul 
leiſtungen hinter den anderen Jungen zurückbleiben 
würde. In dieſer Verlegenheit kam ihm ein wahrhaft 
herofſcher Einfall. 

Eines Morgens packte der alte General die Bücher 
ſeines Jungen und marſchierte brav zur Schule. Dort 
ſetzte er ſich mit Erlaubnis des Klaſſeulehrers auf die 
Schulbank und hörte mit größter Aufmerkſamleit den 
Vorträgen des Lehrers zu. Zu Haufe berichtete er ſei⸗ 
nem Söhnchen genau, was er in der Schule gehört hatte. 
Vater und Sohn machten nun einträchtig ihre Schulauf⸗ 
gaben. Das ging fo lange, bis der Meine Jiro wieder die 
elterliche Wohnung verlaſſen durfte. Als er wieder in 
die Schule zurückkehrte, ſtellte der Lehrer mit Befriedi⸗ 
gung jet, daß Jiro in keinem einzigen Fach hinter feiner 
geſunden Kameraden zurückgeblieben war. Die Auf⸗ 
opferung ſeines Papas war alſo nicht vergeblich geweſen. 


Gipfel des Geizes. 
Da kommt ſelbſt ein Schatte nicht unit. 


Die Sparſamkeit der Schotten im allgemeinen und 
ber Bewohner bon Aberdſen im beſonderen iſt ſprichwoͤc:⸗ 
lich. Aber auch die geizigſten Schotten ſind durch einen 
Amerikaner übertrumpft worden, der mit feiner übertris- 
benen Sparſamkeit die Gerichte beſchäftigt hat. 

Er hatte einen reichen Verwandten, der von ſeinem 


Das Projekt bes Rieſenhotels „Waldorf 
Aſtorin“ in Neimork. 
Herr Zuckerbäcker Gerbig hat es aus Zucker 
hergeſtellt. 


Tode nur von der einzigen Sorge geplagt wurde: Was 
wird mit meinem Vermögen in Zukunft geſchehen? Wird 
der Erbe feine ſauer erworbenen Groſchen 29 

ten und das Vermögen noch weiter vermehren können — 
oder wird es einem Verſchwender und Bruder Leichtfaß 
in die Hände fallen? 

Der alte Mann hielt unter feinen. Verwandten Um⸗ 
ſchau und glaubte ſchließlich einen würdigen Nachfolger in 
der Perſon eines Vetters gefunden zu haben. Dieſer Vet⸗ 
ter war wegen ſeines Geizes verſchrien. Aber eben darum 
fand er Gnade vor den Augen des Alten, und Meer ſetzte 
ihn zum Unwerſalerben ein. Der einzige, der noch etwas 
abbekam, war der alte Diener des Erblaſſers. Dieſem 
hatte der Verſtorbene die fürſtliche Summe von hundert 
Dollar hinterlaſſen. „Dafür, daß er mir im Tode die 
Augen zudrückt“, hieß es im Teſtament. 

Als das Teſtament zur Verleſung kam, nam der 
Better feinen Inhalt mit zuſtimmendem Kopfnicken, aber 
ohne ſonderliche Erregung zur Kenntnis. Nür, als der 
Notar auf das Legat des Dieners zu ſprechen lam, ſprang 
der Erbe erregt auf und rief: 

„Dagegen proteſtiere ich! Der Diener hat nur auf 
fünfzig Dollar Anſpruch, weil der Verſtorbene nur ein ein⸗ 
ziges Auge gehabt hat. Der Diener konnte ihm daher nur 
ein Auge zudrücken!“ 

Bei dieſem Stanpunkt blieb er und ließ ſich dom Die⸗ 
ner auf die Herausgabe der reſtlichen 50 Dollar verklagen. 
Das Gericht war allerdings anderer Meinung und ſprach 
dem Kläger die ganze Summe zu. 


Humor. 


Der ëmge, 


Der Kavere geht mit ſeinem Weib ſpazieren, und da 
kommen De an einer ſchönen grünen Wieſe vorbei. Zwé 
Weib ſagt: „J wollt, i wär a Kuahl“ 

Der avere erwidert: „Und i wollt, 
koane!“ 


du méng: 


Pruktiſeh 
„Am Nordpol müßte man leben.“ 
„Nanu!“ 
„Menſch, ſechs Monate Tag und ſechs Monate Pacht. 
Wenn da einer eine Rechnung bringt, ſagſt du einfach: 
Kommen Sie morgen wieder.“ 


Der fehlende Buchſtabe. 
„Haben die Leute nach Schluß der Premiere nach dem 


Autor gerufen?“ 
„Nein, nur nach dem Auto.“ 


Ninoatelier. 


Der Regiſſeur nieſt den Schauſpieler an: „Menſch, 
nun ſtellen Sie Té doch, bitte, nicht ſo dämlich an, wennn 
ſie die Braut zur Kirche führen ſollen! Machen Sie doch 
ein freundliches das iſt doch keine richtige Hoch⸗ 
zeit!" : 


Romanvon Horst Hellst? 


Der gug rollte der deutſchen Grenze zu. Sie ſaßen 
in den einzelnen Abteilen zuſammengepfercht wie eine 
Herde Schafe. Kriegsgefangene, Zivilinternierte, wie es 
gerade lam. Immer ein engliſcher und ein belgiſcher Be⸗ 
gleitſoldat in jedem Abteil. 

Stumm jahen fie vor ſich hin. 
gleichmäßig im Zugrhyrhmus mit. 
abjuhren, fangen ſie Heimatlieder. Sehr gedämpft natür⸗ 
lich, Von Brüſſel ab wurde es ſtill. Die Heimat rückte 
näher. Jeder beſchäftigte ſich in Gedanken mit feinen An⸗ 
gehörigen, mit ſeiner Zukunft. Was wird nun? Wie ge⸗ 
staltet ſich jetzt mein Schiejal?_ Faſt von jedem Geſicht der 
Gefangenen konnte man dieſe Frage ableſen. 

„Herzogenrath — Herzogenrath — Herzogenrath“ 
brummte einer im Takt. Er betonte dabei immer die erſte 


Ihre Körper vuckten 
Als ſie von Oſtende 


Silbe. Der Engländer ſah kalt und ſcharf nach ihm hin. 


„Niet man, Affenjunge, nu hat ſich's auspariert — 
verſtehſtel“, rief Boxerwilli in freundlichſtem Ton und Ae 
chelte den Soldaten liebenswürdig an. Alle lachten last. 

Ein paar Minuten noch. Jahre, viele, lange, ſtumpfe 
Jahre fielen dann von ihnen ab, wie ein böſer Traum. 

Deutſchland — Freiheit. Von dem Augenblick, da ſie 
ihre Heimalgrenze erreichten, erwarteten fie viel. Etwas 
Großartiges mußte dabei geſchehen — etwas, was, wußten 
fie nicht. Jubel — Menſchen. Vielleicht würde man ihnen 
entgegenſtürzen und fie in die Arme ſchließen. 

Knapp zehn Minuten noch — ſie dohnten ſich zu@wig: 
keiten. 

Boperwilli kramte feine Sachen zuſammen. Unruhi 
ſah er dabei ſeben Moment zun Fenſter hinaus. 
glaube, die fahren uns noch ein paar Stunden durch B 
gien ſpazieren. Die können Dé nicht von uns trennen. 

Ein langer klagender Lokomotivpfiff übertönte ſein 
letztes Wort. 

Mit einem Ruck riß Boxerwilli ſeinen Koffer an fi, 
drängte an den Wachſoldaten vorbei und ſtieß die Tür auf. 
Er war der erſte in der Freiheit. 

Was denn? Wie? Er war verblüfft. Ein von Ee: 
daten überfüllter Bahnſteig. Gedränge, Schubſen, An⸗ 
ſchnauzen. War das alles? Weiter nichts? 

Deutſche Gendarmen, in Zivil, nur mit einer Binde 
um den Arm, um ſie kenntlich zu machen, verſuchten die 
Ordnung aufrechtzusrhalten. Ohne Uniformen kamen ſie 
fd) dor wie Püdel, die zum erſtenmal geſchoren waren. 
Aller äußerlichen Machtzeichen entblößt, kommandierten ſie 


u 


doppelt ſtramm und herriſch herum. 


Die Kriegsgefangenen gehorchten, der Drill war ihnen 
im Blut. Die Zivflinternjerten — es waren nicht Diele 
— waren über dieſe Behandlung wütend. Sie murxten. 
Es waren junge Burſchen, meiſtens Seeleute, die man von 
den Schiffen heruntergeholt hatte. 

Ein Gendarm brüllte Namen für Namen auf, die er 
aus einer Liſte ablas. Jeder Ruf war den ſtrammen Jun⸗ 
gen, die vier Jahre ohne Drill gelebt hatten, wie ein Peit⸗ 
ſchenhieb. Aufſäſſig, mit unterdrückter Wut gingen fie un 
die angewieſenen Pläße. 

Boperwilli war an der Reihe. Er warf dem hinter 
ihm ſtohenden ehemaligen Leichtmatroſen Tom Matt 
einen wilden, auffordernden Blick zu. Der reckte ſich auf 

„Merkſte, Tom will angeben!“ — „Der is richtig!“ 
So und jo ähnlich flüſterte man aufgeregt, Das ſtärkte noch 
das Selbſtbewußtſein. Sein Geſichk wurde trotzig. Er por 
lenkte die Fäuſte in den Hoſentaſchen. 

„Thomas Matlhes!“, kommandierte der Beamte. 

Tom ſchob ſich ganz gemählich aus der Reihe 

„Bißchen ſchneller!“ 

„Bün ja ſchon da,“ ſagle Tom gemütlich. 

Der Gendarm ſah das allgemeine Grinſen, das die 
Worte hervorgerufen hatten. Sein Geſicht wurde rot. 

Tom ging mit wiegenden Seemannsſchritten vor⸗ 
wärts, fo langſam er konnte. Er ſah keck aus, Seine auf⸗ 
fallend ſchönen braunen Haare kamen unter der ſchieſſitzen⸗ 
den Müße hervor. Sie gaben ſeinem Geſicht einen heraus⸗ 
fordernden Ausdruck. Außerdem zog er ſeine Mundwin⸗ 
kel verächtlich nach unten. 

„Ein bißchen dalli, Menſch,“ ſchrie der Beamte Apr: 


nig. 
1 Tom ſah ihn aus halbgeſchloſſenen Augen an und be⸗ 
mühte ſich, noch langſamer zu gehen. 

Alle freuten Déi. Sie bewunderten Toms Mul 

Dem Gendarm riß die Geduld. Mit ein paar Ire 
ſen Schritten war er bei Tom und packte ihn beim Kr 
Ein mächtiger Stoß warf den Matroſen vorwärts. Dir 
werd ich's beibringen, Liimmel du!“ 


— 


Im nächſten Augenblick hatte Tom ſeine Hände aus 
den Taſchen. Er riß ſich herum und gab dem Beamlen 


zwei ſchallende Ohrſeigen. 

„Wat willſt du von mi. Ick bin keen Soldat, mir elt 
du nix zu vortellen,“ brüllte er ihn an. 

Alles ſchrie vor Vergnügen und drängte Béi vor. Der 
Gendarm jvar kreideweiß geworden und griff unwillkürſich 
an die Seite. — Seine Hand ſank nieder, — ſo — ja, er 
hatte ja keine Waffe mehr. 

„Ein Hurra für Tom,“ ſchrie Boxerwilli und ſchwang 
feine Müre. 


brüllte das Häufchen Zivilgefangener auf. 
zen grinſten. Mehr getrauten fte ſich nicht. 
„Ich weros Sie anzeigen,“ wütete der Gendarm außer 


Tom war Sieger auf der ganzen Linie, 
meraden umring'en ihn, ſchütttelten ihm die Hä 
drängten eing ber weg, um nur dicht bei ihm zu ſein. — 

Ueber ih war in den letzten Wochen eine 
Woge hungr omergelter Soldaten hinweggeflutet. 
Seine Bewohner gaben und gaben. Nun kamen die Lei 
Gefangenen. Kaffee⸗Erſatz, Brötchen mit Kohe⸗ 
zmelade, machten auch dieſe ſatt. 

m Zug nach Köln, der Abmuſteru 
Sie ſangen, gelobten einander W 
ſchwatzten durcheineander. 


ſtation, 
chen, 


„n bifgchen bat), Menfaht 


Boperwilli hielt den Kopf gefenli. Er ſchob ſeine ver⸗ 
frippelte Ohrmuschel vor, der er feinen Spſznamen vee⸗ 
dankte, Er horchte auf die Zukunftspläne der anderen, 
Nun: ſoh er zu Tom. 

„Wo fährſt du hin?“ 

„Zu Mudding,“ ſagte der aufgeräumt. 

„Hab ich nicht.“ 

„Wohin nimmſt du denn die Karte?“ 

„Weiß nich“ Boxerwilli ſtarrte mulrriſch vor ſich hin. 

Seit Monaten waren die beiden unzertrennlich. Im 
Lager, das auf der Inſel Man, zwiſchen England und Ir⸗ 
land, war, hatte Willi eine gewiſſe Rolle gefptelt, Ex ver⸗ 
mittelte Gekhäfte zwiſchen den Gefangenen, hielt eine 
Bank, wo man beim Spiel verlieren konnte und war auch 
bei den dort stattfindenden Boxlämpfen immer dabei. Met: 
ſtens als Unternehmer. Zuerſt hatte er auch ſelbſt gebogt. 
Nachdem man ihm aber ſein Ohr zerſchlagen hatte, gab er 
das Kämpfen auf und wurde Veranftalter. 

Die „Inſel“, wie man das Internierungslager kurz 
nannte, wurde mit der Zeit ein wirkliches Boxlager. Jr 
dermann, der von der Langeweile geplagt wurde, trieb 
Sport. 

Borerwilli und Tom bildeten eine Intereſſengemein · 
schaft. Boperwilli war von der genialen Findigkeit ge⸗ 
ſtrandeler Exiſtenzen. Er hatte bei Freunden gute Leder⸗ 
koſſer entdeckt. Ein bißchen ſchuſtern lonnte er auch. Es 
war ſchließlich ſeine Privatſache, daß er es in „Zet Bran⸗ 
denburg“ erlernt hakte. Nun mußte der echte Rindleder⸗ 


offer Toms daran glauben, am Betriebsfapital zu Rat: 


fen. Er wurde 
der zahlun 
damit beſohlt. 

Kapital war alſo da. Sportveranftaltungen wurden 
finanziert. Natürlich immer in dem beſcheidenen Rahmen 
Lagers. Vor allen Dingen wurde eine Spielbank ere 
et. Die brachte was ein. Boxperwilli lieferte die Er 
fahrung und ſtellte ſeine Geriſſenheit in den Dienſt der 
Sache. Tom, außer dem Leder, ſeine harte, unbeſiegbar⸗ 
Fauſt, mit der er allen Zweiſel an Boxerwillis reeller Ge» 
ſchäſtsſührung ein ſchnelles Ziel ſetzte. Ihre gemeinſam 
betriebene „Spielhölle“ blühte und gedieh auf der Del 
wie keines der anderen heimlichen Unternehmungen, die 
ebenfalls alle mehr oder weniger zweifelhaft waren. 

Der ſtarke Tom war eine raſche, heißblüttige Natur. 
Denlen war nicht feine Sache. Das überließ er neidſos 
jeinem Freund Boperwillt. So verſtanden und ergänzten 
fie fich aufs Beſte. 

Komiſch würde es ſein, wenn nun Boxerwilli fort war, 
dachte Tom. „Weißt du was? Komm mit mir nach Neu 
ſtrelitz,“ ſagte er plötzlich. 

„Eigentlich möchte ich nich. Weiſte, ich wills in ir⸗ 
gend einer großen Stadt probieren. Mach doch mit, wir 
werden ſchon verdienen.“ J 

„Haſt ſchon recht, Boxerwilli, ich mach mit. Aber erſt 
mal nach Haufe. Menſch, mußt doch bedenken, daß fie mich 
ſeit beinahe ſechs Jahren nicht geſehen haben. Ich war doch 
damals lange auf großer Fahrt. Ausgerechnet, als wir 
mit dem ollen Kahne heimwollen, bricht der Krieg aus und 
ſie kriegen uns. Nö, erſt will ich to Hus. Nix xo maken.“ 
Die letzten Worte ſprach Tom wieder platt. 

Boxerwilli ſah ein, daß er in dieſer An nheit 
Toms Willen nicht lenken mé 85 5 Kee 
mit,“ ſagle er ergeben. 

In Köln mußten fie im Warteſaal übernachten. An 
richtigen Schlaf war natürlich nicht zu denken. Ununter 

H den fie durch weuankommende Soldaten und 
Ziviliſten geſtört. Am nächſten Tage verſuchten fie im 
Zug elwas zu ſchlafen. Zn Anfang ging es. Je mehr ſie 
ſich jedoch Mecklenburg näherten, um ſo unruhiger wurde 
Tom. Es war faſt genau jo wie vor Herzogenrath. Wenn 
es bloß nicht wieder ſo eine Enttäuſchung wird dachte er. 
Er war jetzt gang munter und blickte aufgeregt auß ben 
Sentier. 

Er dachte daran, wie er vor ſechs Jahren mit großen 
Ideen losgegangen war, und was er ſeitdem alles erlebt 
hatte. Bel Boperwilli blieben feine Gedanken haften. Er 
ſeine Gefährten, der vor ſich Sit 


Stiefelſohlen zerſchnitten und die Schicht 
tigeren Gefangenen gegen gutes Entgelt 


jah über die Schulter auf fe 
döſte. Was wird das jetzt wohl für ein Leben mit ihm? 

Tom hatte von Willi jo mancherlei gelernt. Es e 
ſo kleine Tricks und Kniffe, mit denen Sec? dem Glück Gi 
helfen kann. Boperwilli beherrſchte fie einwandfrei. Ge 
war er nach und nach in Toms Achtung immer höher gp: 
ſtiegen. Eigentlich hatte Dé der ehemalige Leichtmatrofe 
einer richtigen Seglers dem früheren Heizer, dem „Feuer · 
mann“, weit überlegen gefühlt. E 

So ſchlau war Tom allerdings auch, daß er demern 
hatte, wie Bogermillt ihn ebenfalls betrog, wo es anging. 
Schön war das einem Freund gegenüber nicht. Es war 
aber nichts daran zu ändern. Allein konnte er die Spiel ⸗ 
bank nicht leiten. Schließlich war er ja auch zu ſeinem 
Teil gekommen und Boxerwilll war in jeder Hfnſicht ein 
fixer Kerl, durch den man feine Vorteile hatte. 


Beopxerwilli war auſgeſtanden. Der Zug rollte lang 

jam in den Bahnhof ein. „Menſch, euch ham je woll nne 

Stück vom Bahnhof geklaut?!“ ulkte er Tom an, als 

SE beſcheidene Halle der kleinen ehemaligen Reſidenz ep 
ickte. 

Tom hörte nicht hin. Mit einem Sprung war er 
aus dem Zug. Ehe Boxerwillt die Koffer aus dem Mbteti 
heben konnte, war ſein Freund bereits durch die Sperre 
gerannt. 

„Tom — Menſch — Tom, ſchrie Willi un miert 
binterdrein. Tom hörte es nicht mehr, Seine langen 
Beine durchmaßen die Straßen des Städichens im Er: 
zugstempo. Als Willi aus dem Bahnhof trat, war leine 
Spur mehr von feinen Kameraden zu jehen. 

Er ſtand einen Augenblick verdutzt. Sein häßliches, 
liſtiges Geſicht zeigte den Ausdruck unangenehmer Ueher / 
raſchung. Sn ſtark war Toms Anhänglichteit an die Hair 
mat? Die ſchiefen Augen, von deren Farbe im Paß „une 
beſtimmt“ ſtand, maßen verächtlich die kleine ſtillen Häuſer. 
Behäbigkeit, Wohlanſtändigleit atmete das alles, Kern 
Ort, wo für ihn der Weſzen blühen würde, 

Boperwilli fragte ſich kurz nach dem Haus von Tous 
Eltern durch. Mein Gott, war das ein Meines Gebäude 
Er ſchob die Unterlippe vor. 

„Die Tür war mit einer Guirlande geſchmückt. Boxer ⸗ 
willi trat ein. Tom ſtand in der Gaſtſtube, inmitten einer 
Menge atemlos geſpannter Menſchen und erzählte. Er tat 
ſich ſchauderhaft. Boxerwilli bemerkte er nicht fofort. Er 
war zu ſehr beſchäftigt, denn alle feine Abenteuer follten 
auf einmal herauskommen. Die Stube dröhnte von ſeiner 
lauten, lebendigen Stimme. Neben ihm ſtand eine kleine 
verarbeitete Frau und ließ lein Auge von ihrem Jungen. 
Der Vater lachte, wie der Vollmond ſelber. Er bord: 
auf die Berichte ſeines Sohnes, vergaß aber dabei keines 


wegs ſeine Pflichten als Gaſtwirt. 
Fortſetzung folgt 
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Nr. 24 (163) _ Nr. 24 (163) Soll uno Zeit 3 


inen Armen, „du lommſt, du biſt nicht tot?“ — 
„Nein“, flüſterte der Mann. „Ich lebe, ich bin geflohen.“ 
— „Alfons“, ſchrie Bianca, „mir träumte noch eben, du 
feieft geſtorben, ich würde dich nie mehr ſehen. Ach, Ale 
ons“! Und Be preßte ihn an ſich. „Leise“, jagte Al⸗ 
fons. „Niemand darf willen, daß ich hierher gelommen 
ſchlief. Alles mar IO. regte ſich. Da Mopfte | bin.” Und erzählte, wie er mit einem anderen Kamera⸗ 
es leiſe an die Tür — oder an Wand; fie konnte es den geflohen, wie fie halb verhungert aus dem Laderaum 

nicht umterſcheiden. Sie richtete fi) auf Es klopfte wie eines engliſchen Dampfers gekrochen waren. Aus Mit 

der und ſtärker. teg fand auf und ging furchtſam zur leid hatte fie der Kapitän mitgenommen; aus Mitlei 

Tür. „Bianca, jo öffne doch“, fläfterte draußen eine hatten ihm die Matroſen eine alte Hofe geſchenkt, 

Stimme. Sie zog den Riegel zurück. In der Tür ſtand Sweater und eine e, deren Schild jehlte. So ſtand 

K — Alfons. Sie wurde blaß vor Schreck, als wäre er er vor Bianca, ein junger Mann von 22 Jahren, 
kein lebendiger Menſch, als wäre er ein ſchreckliches Ge: Heimweh und Sehnſucht unbezwinglich zurückgetrieben 

ſpenſt, das mitten in der Nacht vor ihrer Tür ftand, ſie hatten. Sie fielen ſich wieder in die Arme. Sie waren 

zu peinigen und zu quälen. „Alfons“, ſtammelte fie, ſchon]eimander wiedergegeben. Sie weinten und lachten vor 


* $ Boll und Seit 


das an der Wand 
los, von 
Mitten i 
fiel das Licht eines ſanft 


Links — oben: Zur Bergwerklataſtrophe in lens 
(Belgien). Die Bergung der Opfer. Mitte: Grober Brand 
in den Hafendocks von Becoklyn (Amerika). Die Ret⸗ 
tungsboole bei der Arbeit. Unten: Die erſte bipfopmierte 
Schwirmlehrerin in Ungarn. Sie beſtand in Budapeſt 
ihr Examen mit „gut“. 


Rechts — oben: „Gasangriff in Hauaung.“ Uebun⸗ 
gen der Garde des Präſidenten. Unten: Frühling und 
Pabdelbent. Wieder ſieht man die Berliner am Wochen⸗ 
end bei ihrem Lieblingsſport. 


Militärpoſten in Litauen, die nach Erklärung des Kriegs⸗ Numänigche Neuungsmanzſchaft zur Belämpfung von 
wiiandes alle wichtigen Brücken bewachen. Schäbeingen auf dem flachen Lande 


P Ge 


ES CS 


Die Neberrete des wuyrend des erlomottirennend in 
Wontaiseblean zerſdörten Rennwagens. Bei dieſem Be _ Deflinbe ber Combogs vor den großen Boltswe tetä npfen 
l Aamen-6-Surfchnerer- mud ber Hahner un in Gemenge, 


Nr. 163 Beim 


Damentennis Amerika — England 4:3. 


Der Damentennfsländerklampf um den Wightean⸗ 
okal, der zum 12. Male in Wimbledon ausgetragen 
de, endete mit einem achten Siege der Amerikanerin⸗ 
nen, die geſtern zwei Einzelſpiele gewannen und eine 21 
Führung erlangten. 


Die Meldungen ſür den Eitroparundflug. 


Der Deutſche Aeroklub hal an den Polniſchen Hetz, 
Hub als Veranſtalter des diesfährigen Europarundfluges 
bereits die Nennungen abgegeben. Von den 48 Meldün⸗ 
gen zum diesjährigen Europarundflug ſtellt Deutſchlaud 
15 Maſchinen. Außerdem nimmt an dem Europarundflug 
Polen mit 18 Maſchinen tell. Frankreich ſtellt 9 Maſchi 
nen, Italien 9 und die Tſchechoflowakei 4 Maſchinen 


Aus dem Reiche. 


Ein grauenvoller Nacheatt. 
7töpfige Familie ermokdet. 


Eine grauenhafte Bluttat ereignete Déi in Pieszu 
mein bei Lublin. Mehrere Banditen drangen in das Haus 
des reichen Bauern Solar ein und ermordeten Bofacſti, 
ſeine Frau, die 23 Jahre alte Tochter und 4 Söhne im 
Alter von 3 bis 16 Jahren mit Agthieben. Es ſoll ſich um 
einen Racheakt handeln. 


Bauer tötet ſeine Feat und ſich. 

Eheliches Zerwürfnis führte in Bruli des Culmet 
Kreiſes zu einer ſchweren Bluttal. Der 38 Jahre ne 
Landwirt Anton Krzuywozinfkt tötete in der Küche ſei 
ohnung eine um 6 Jahre jüngere Ehefrau Stefauſa und 
übte gleich darauf durch einen zweiten Schuß Gelbit 
rd. K. hat bereits im Jahre 1982 ſeine Frau zu er: 
schießen verſucht. 


Fünf Bauerngehöfte niedergebraunt. 


Im Dorf Warszowka, Kreis Kaliſch, entſland 
Anwejen des Bauern Maleusz Graczyk Feuer, da 
sehr ſchnell ausbreitete und bald auf drei weitere Gohö 
überſprang. Den Feuerwehren aus der Umgegend gelang 
es erſt nach mohreren Stunden den Brand zu unterdrücken! 
Insgeſamt wurden 17 Gebäude vernichtet. Die 70 Jahre 
alte Antoning Graczyk erlitt jo ſchwere Brandwunden, 
ing Krankenhaus übergeführa werden mußte. Der 
gerichtete Schaden beträgt etwa 40 000 Zloty. — Im 
Auweſen des Bauern Antoni Mondlak im Dorſe Motte, 
Kreis Wielun, brach von Kindern verurſacht ein Brand 
ſamt 5 Gebäude einäſcherte. Der Schaden 
iſt ſohr beträchtlich. (ah 


an 
ch 


e 
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Konſtantynow. Abſchlußſeſer der hiefigen 
it 


en deutſchen Voltsſchule Watt, Die Lehrerſchaft, 
talieder mit dem Schluß des Schuljahres aus 
unſerer Wette ſchoſden, wax vollzählig erſchienen, um den 
Kindern noch einmal die Hand zu drliicken und ihnen die 
vient Wünſche auf den ſerneren Lebeusweg mitzugeben. 
Mi vom Schulchor unter der Leitung des Herrn 
Lehrers Karl Frank geſungenen Liedern „Aus der Ju⸗ 
gendzelt“ und „Nad Niemnem“ wurde die Feier eingelei⸗ 
jeder der Lehrer einige Ab⸗ 


Elly it: 
Erſta Strauch, 
Gerhard Bayer, Ernſt Czerwinſti, Bruno Frinler, Ern in 


Ruth Horn, Frieda Koſtrzewa, 
mann, Frieda Rahn, Elly Scheuſchner, 


Harry Jouſch, Thaddäus Kraft 
Ludwig, Leopold Renftel, Leopold 
Edwin Wendland, (Georg 


Fröhnel, Alfrod Hing, 
Harry Luble, Roman 
hulz, Hellmut Schwander, 
Wolbert und Julius Zacheſ. 

Brzezinn. Brand eines Miethauſes 
Brzezin) geriet ein Holzmiethaus an der Malachow 
ſtraße 10 nachts aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache in 
Brand. In dem Haufe wohnen mehr als ein Dutzend Mie⸗ 
ter, die beim Ausbruch des Feuers in der höchſten Angſt 
ihre Habe aus den Wolter zu werſen begannen. Bald. 
eiſchien jedoch die Feuerwehr an der Brandſtätte, der 28 
in verhältnismäßig kurzer Zeit gelang, das Feuer zu gt: 
lert rücken. Der Dachſtuhl iſt den Flammen zum Opfer 
gefallen. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 3000 Zen 
iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, um die Ent- 
ſehungdes Brandes zu ermitteln. (p) 

Sierabz. Harinäckiger Selbſtmörde 
Dorfe Gruszezyee, Kreis Sleradz, verlor der be 


54 Jahre alte Bauer Staniſlaw Biedronffi infolge Ta ſtand dieſer 


Ledger Bolkszenlung — Sonntag, den 17. Juni 1984. 


Sonntag, don 17, Juni 1091 


Polen. 
Lodz (1339 19; 224 M.) 
10 Ropulä Konzert, 10.30 Goftesdienſt, 12.10 Mor⸗ 
genfeier, D he Plaudorel, 13.15 Konzett, 
14.20 Mot Lieder, 16.30 Konzert, 17 
Konzert, 18. Klabieren, 19 Verſchſede⸗ 
nes 19.15 Populäres Konzerl, 20, 
Luſtige Welle, 22.0 Brfeſlaſten, 
TLangmuſit. 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 (oz, 1571 M.) 
9 Morgenfeier, 12.10 ongert, 14 Kinderfunk, 
14.40 Schallgeplätſcher, da, 10 Nachmittags⸗ 
konzert, 20 Verdi —Puseinſ, Dreſerlei Volksmuffk. 
Hellsberg (1081 King, 291 M.) 
10 Gottesdienst, 12.10 Mittagstonzert, 1005 Gauſän 


Teft, 15.8: ebe Mutt aft, 16. Nachmittagskon⸗ 
gert, 18.40 tie Beige und Klapfer, 20 Operetten 
Querſchnltt, Taugmuſit. 


Breslau (950 195, 316 M.) 
10.80 Offenes Singen, 12.10 Foſtlonzert 
funk, 10 Nachmittagskonz 
20 Konzert, 2200 Tanzimuflt. 

Iz, 507 M.) 

55 ‚Sottesbienft, 12.30 Irgendwo a 

16 U 


15.30 Migbar: 
ende Weltall, 


m Meer, 18 10 Wort 
tungskonzert, 1705 
ener Muſſt. 


Der Ring der N 
Prag (638 (ën, 470 M.) 

11 Orcheſter, 12.10 Giolintonzert, 16 9 

Schleſien, 1755 Deulſche Sendung, 1 
3230 Jazzmuſit. 


Mö 


ren und 


Montag, den 18. Juni "21091. 


Polen. 
Lodz (1339 155 224 M.) 
Anläßlich der Trauer und Beerdigun 
für den ermordeten Staatsminiſter Pierack 


Ausland. 


Köuigswuſterhauſen (191 194, 1571 M.) 
11,30 Kammermufik, 12 a 
x 1 6 


18 Schallplat⸗ 
Nachmittagskonzert, 18 
freuden, 20,15 Stunde 
Zehn Mädchen und kein 


ton, 15.1 Für die 
10, Jahre Tonfilm, 
der Nation, 21.15 
Mann, 28 Tanzmuſik. 
Heilsberg (1031 155, 291 M.) 

11,30 Schloßkonzert, 15 15 Bücherſchau, 16.15 Nachmit⸗ 
tags konzert, 18.20 Schallplatten, 18,15 Muſik der ri, 
Hatt, 18.55 Jugendſtunde, 19.20 Stunde der Nation, 
21.15 Mandolinenmuſik, 22.30 Tanz muſtl. 


peretto: 


Wir bitten 


alle diejenigen Poltabon: 
nenten, die mit der Zah- 
tung der Bezugsgebühren 
im Nückſta⸗ Bnp, Diefel 
ben umgehend entrichten 
zn wollen, damit in der 
Zustellung der „Zobzer 
Voltszeitung“ keine Unter · 
brechung eintritt. 


ſcher Spekulationen ſein ganzes Vermögen. Dies nahm 
er ſich fo zu Herzen, daß er beſchloß, Selbſzmord zu der⸗ 
üben. Er unternahm den Verſuch mehreremal, konnte 
aber ſtets gerettet werden. Vorgeſtern begab er ſich in 
die Scheune, wo er ſich erhängen wollte, doch wurde er 
daran gehindert. Am Abend sprang er in einen Teich 
und ertrank. (a) 

Kattowitz. Schwerverbrecher nach ſeiner 
Verurteilung geflüchtet. Broniſlaw Adamezyk, 
ein langgeſuchter und gefährlicher Verbrecher, der lange 
Zeit hindurch der Schrecken des Kreiſes Lublinitz war, 
Tage vor dem Lublinitzer Kreisgericht, um lich 


Breslau (950 tz, 316 M.) 

11.50 Mittagslonzert, 16.40 Unterhaltungsfongert, 15. 
Slunde der Heimat, 16 Nachumkttagstonzekt, 18 Im alten 
til, 19 Offenes Singen, 20.15 Stunde der Natlon, 21.40 

Tanzabend. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12 Schallplatten, 15.20 Stunde der Frau, 15.40 Jugend⸗ 
ube, 17,80 Wir ſtellen vor, 10.10 Aufforderung Zum 
anz, 20.45 Scherzo, Burleste und capriecſo, 22,30 
Tram Schubert⸗Ronhert. 

Prag (638 195, 470 M.) 

12.80 Leichte Micr, 15.15 Schallplatten, 18.20 Deutſche 

Sendung, 19,25 Funkrevne, 21 A0 Vfoltn-Sonate, 22.0 

Schallplatten 

RR 


HöcipiehWeitbewech des „Bolitie Radio“ 

Die polniſche Rundfunkgeſellſchaft hat ein Preſsaus⸗ 
ſchreibon für das beſte Original⸗Hörſpiel veröffentlicht. 
Die Bedingungen des Preſsausſchreſbens ſind folgende: 
1) Es können Hörſpiel⸗Dichtungen jeglicher Art von trar 
giſchen, luſtſpielhaſtem oder ſchwandhaſtem Charakter eins 
geſandt werden. 2) Die Einſendung muß mit der Ma⸗ 
ſchine mindeſtens in fünf Exemplaren geſchrieben ſein, um 
den Mitgliedern der Jury die gleichzeitige Einſichtnahme 
zu ermöglichen. 3) Das Werk ſoll in ſeiner Länge fo ger 
halten ſein, daß es vor dem Mikrophon mindeſtens eine 
halbe Stunde und nicht länger als eine Stunde dauert, 
4) Der Einſendetermin läuſt am 1. Oktober 1984 ab. 
5) Die Sendungen find an die literariſche Abteilung des 
„Polſtie Radjo“ in Warſchau, Zielna 25, mit der Auf 
ſchrift „Na konkurs [iteraekl“ zu richten. 6) Für die We 
beſten Einſendungen ſind Geldpreiſe in folgender Höhe 
ausgeſetzt: 1. Preis — 800 Zloty, zwei zweite Preiſe von 
je 500 Zloty ſowie zwei dritte Preiſe von 350 Zloty. 
Sollte keine der eingeſandten Dichtungen des erſten Preis 
ſes für würdig erachtet werden, ſo wird der Betrag von 
800 Zloty in anderer Weiſe verteilt werden. Dasſelbe 
kann mit den übrigen Preifen Sei den 7) Die Ergeb⸗ 
niſſe des Preisausſchreibens werden am 1. Januar 1988 
veröffentlicht. 8) Das Preisgerſcht fest ſich aus folgen 
den Perſonen zuſammen: Piotr Choynowſki, Präſes der 
Polniſchen Literaturakademle, Wladyflaw Zawiſtowſki, 
Leiter der Abteilung für Kultur und Kunſt beim Kultuz⸗ 
miniſterium, Zygmunt Kiſielewſti, Zdziſlaw Marynowſll, 
Michal Melina und Wanda Tatarkiewicz. 


Weltrundfinfverein in London. 


Die diesjährige Generalberſammlung des Weltrund⸗ 
funtvereins hat am 12. Juni in London ſonnen und 
dauert bis zum 20. d. Mis. Aufgabe dieſer Konſerenz it 


es, den Zankapfel der langen Wellon zu beſeitigen, der be ⸗ 
kanntlich im Verlauf der Luzerner Verhandlungen in dem 
vergangenen Jahr der Schaffung einer rechten Ordnung 
im Wege ſtand. 


ES Dr m TEE TEL ET nn 


wegen feiner zahlreichen Vergehen zu verantworten. Er 
wurde zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. Beim Ab⸗ 
transport ins Gefängnis riß ſich Adamezuk auf der Straße 
von den ihn begleitenden Polizeibeamten los und bare 
ſchwand unter den Paſſanten. Er konnte bisher noch nicht 
gefaßt werden. 

es a — ——— — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Achtung, Frauengruppen! 

Lodz Oſt. Montag abend im Parſeſſokal, Be: 
morſta 129, die übliche Zuſammenkunſt, 

Lodz ⸗Süd. Dienstag abend im Lokal Lomzyn⸗ 
ſta 14 Referat des Gen. Heile über „Das Frauen ⸗ 
recht in geſchitchtlicher Beleuchtung“. 

Lodz Nord. Dienstag abend im Parkeſſokal 
Urzendnicza 13 die übliche Zuſammenkunſt. 

Mutda⸗Pabinnicla. Sonnabend, den 23. Juni, punkt. 
lich um 8 Uhr abends, findet im Parteilolale, Gorna 48, 
eine Mitgltederverſammlung ſtatt. Die Tagesordnung 
umſaßtauch die Angelegenheit der Sterbetaffe. 


Gewerlſchaftliches. 

Achtung, Gewerkſchaſter von Lobz⸗Nord! Mitglieder 

der Deutſchen Abteilung der Textllarbeiter⸗Gewerkſchaſt, 

die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend 

6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeſträge im Parteilo 

der DSAB Lodz⸗Nord, Urzendnicza (Reitera) 13 ` 

richten. Lagenkaſſterer für dieſen Stadtteil iſt Gen. Sr 
wit. 


Ar. 163. (Beiblatt) 


Bug ew. lil. 
Kirchen. Orfang- Verein 


Am Sonntag, bem 


veranftalten win im Garten des Herrn Grat: Lange 
in Van guet ein 


Großes Sarteniei 


mit reichhaltigem Programm. 
s find norgeſehen: Chorgeſänge eingeladener, ſowie der ſeſtg ebenden Vereine 
Außerdem: Sternſchießßen, Scheiben ſchießen, Glücksrad, Kinderumzug min. 


Für eln gutes und billiges Büſen wird beſtens geſorgt. 
Efutrlit für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 50 Groſchen. 
Muſik unter Leitung des frapellmeiſters J. Ehojnackk 
Der Garten Ap für Ausflügler ab 9 Uhr’ früh, geöffnet. 
Bel ungünftiner Witterung findet das Set am 
Freitag, dem 20. Juni (Peter- u. Paulstag) Dat, `" 
Zu dleſem Feſte ladet alle höflichſt ein das eee 


kb.-lulh. öl. Michnell⸗ Kirchen- 
Gefang-Derein zu Radogoagc; 


24 Juni 1084 


Deulſcher Kultur: und vll unge verein 
Rawrst 28 „Joriſchriti“ Netoret 28 


Am Sonnabend, dem 28. unt, um 8 he abende 
findet die Ae der am 10. Marz begonnenen 


Jahres⸗ 
Seer 0 


ſtatt. Tagesordnung: Tatigteits bericht fer. die lebten drei Monate; 
Neuwahlen Anträge. 

Wollzähliges Erſcheinen aller Mitglteber ift dringend. notwendig 
„Die Dermaltung. 


SC 


Onda ab 18. Nai 
Jabrüs bahnhof 


9 Züge 


0:10 nach Koluſchti, Lemberg Kralan 


75 
EE Züge 
` 218 aus Warſchau und Tomaſchow 
5.28 aus Warſchau und Koluſchki 3.15 nach Warſchau 
6.12 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 6.05 nach Tomaſchow u. Tſchenſtochau 
7.10 aus Krakau und Tſchenſt. stechen 7.40 nach Waxſchau 
1% aus Roluſchti (Arbeiterzug) 8.05. nach Widzew ` 
7.51 aus Koluſchli (Arbeiter zug) 8 55 nach Koluſchki 
8.15 aus Koluſchki 9.35 nach Koluſchti (Saiſonzug) — 
8.44 aus Widzem 10.35 nach Warſchau, Verbindung nach 
945 aus Tomaſchow, Zëefeen, Krakan 
Lemberg 12.20 nach Tomaſchow und Skaxzyſto 
10.55 aus Tomaso 13.20 nach Tomaſchow und Skarzufke 
12.40 dus Tomaſchow 14.12 nach Warſchau 
14.25 aus Koluſchtt (Arbeiterzug) 14.45 nach Galkowek und Tomaſchow 
15.45 aus Warſchau g 15.25 nach Tomaſchow (Arbeiterzug) 
17.25 aus Slofwiny 16,20. nach Koluſchki und Tomaſchow 
1888 aus Warſchau, Krakau, eene 1715 nach Warſchau (direkt) 
(Eilzug) 1750 nach Koluſchki 
20.28 aus Warſchau, an Feiertagen 18.40 nach Koluſchti (Arbeiterzug) 
21.22 aus Koluſchki, Saiſonzug 19.25 nach GR rbeiterzug) 
21. 42 aus Warſchau (direll) 20.00 rad Kpluſchkt, Warſchau, Tſchen⸗ 
2327 aus Krakau (direkt) ſtochau, Lemberg 
28.03 aus Skarzyſto (direkt) 21.35 nach Koluſchki (Saiſonzug) 
a” aus Warſchau und Starzhſto 22850 nad) Tomalchoww, Tchenſtchau 


Krakau, Lemberg 
Kaliſcher Bahnhof 
Eintreffende Züge 


Abfahrende Züge 
90.20 aus Warſchau 0 39 nach Neu⸗Herby 
2.00 aus Oſtrowo 0.39 nach Oſtrowo und Poſen 
5 25 aus Paris N Expreß) 215 nach Lowicz 
720 aus Zdunſta W. 5.05 nach Oſtrowo und Poſen 
2388 aus Zielkowice 8.04 nach Warſchau (dir Perſonenzug 
7.56 aus Kutno 2703 nach Warſchau 
840 aus Lemberg und Krakau 8.03 nach Krakau und Lemberg 
8.55 aus Oſtrowo 8.10 nach Zdunfta Wola 
9001 aus Warſchau am nach Kutno, Ciechociner, Poſen, 
928 aus Glowno (Saiſonzug) 


Danzig, Gdingen 
049 aus Abunfla Wola (Saiſonzu ) 909 nach Oſtrowo und Poſen 
12 06 aus Oſtrowo 


930 nach Glowno (an Feiertagen) 

14.10 aus Zdunſta Wola (Saiſonzug) 10.25 nach Zdunſta Wola (Saiſonzug 

14.45 aus Warſchau 12.15 nach Warſchau (dir. Perſonenzug) 

15.07 aus G lowno (Saiſonzug) 1281 nach Kutno 

15.45 aus Oſtrowo 12.53 nach Oſtrowo und Posen 

16.32 aus Kutno 14.80 nach Zdunfta Wola 

1840 ans Hunt Wola 14.35 nach Glowno (Saiſonzug) 

19.01 aus Lemberg und Krakau 15.40 nach Oſtrowo und Poſen 
1906 aus Warſchau 15 50 nach Kutno 

1937 aus O ſtrowo 1605 nach Warſchau (dir. Perſonenzug) 

19.45 418 Kutno 


17.20 nach Neu-Herby 
20.55 aus Elowno (an Feiertagen) 1746 nach Glowno 
21.50 aut Rdunfla Wola 19.14 nach Oſtrowo und Poſen 

22 28 aus Glowno (Saiſonzug) 19.48 nach Warſchau (bir Perſonenzug 
23.32 aus Kutno 20.05 nach Zdunſra Wola (Saiſonzug) 
BA aus Zdunfta Wola (Saiſonzug) 22 00 nach Kutne 

22.35 nach Zdunſta Wola 


el eee — Sonntag, den 17. Juni 1934. 


LU 
Dr. med. 


Wiktor Miller 


Innere Krankheiten 
Spestalft für 


Aheumathche Dolden 
reste u. git. Therapie Wichtig! 
" D. b nmel 
WU. geren 13 f u een e 
Tel. 140.11 Herr Pomorski unentgelt ;- 


Empfängt von 4—6 lich fachmänniſchen 
Hellonſtalt, Bud“ von 2—1 


ieee 


Lodzer Turnverein „Kraft“ 


Am Sonntag, dem 23. Juni l. J., ver 
anſtalten wir, auf Veranlaſſung des 
Gauverban des der Wolewodſchaft Lodz, das 


. Gau⸗Weiturn⸗Jeſt 


im Braunſchen Garten an der Przendzalntana Nr. 08 

Proprammfolge: 8 Uhr morgens Aus marſch der 
teilnek menden Turnvereine mit ahnen vom Vereins. 
Iorale, Glowna 17, nach dem Garten; von 9 bis 18 Uhr 
Bettfämpfe von über 150 Turnern und Turnerinnen 
von 18. Uhr Mittagepauſe; von 15 Uhr turneriſche 
Schaunorführungen; um 20 Uhr Siegesehrung. 

Ju dieſer Veranſtaltung laden mir alle befreundeten 
Vereine und Gönner mit Angehdrigen höflichſt ein 

Für volle Beköſtigung auf dem Feſtplatze wird beſtens 
Sorge getragen. Vorverkauf der gemäßigten Eintritts 
billets im Verelinslokale. Die Verwaltung 


or. med. WEINBERG 


Spezlalarzt e 
Me innere, Herz- und Bungentrunfheiten 
$ zurüdgelehrt 
Piotrkowſka 145 Tel. 126-02 


Empfängt von 9—10 Uhr und von 3-5 Uhr 
Spezialärziliche 


Venerologiſche Heilanftalt 
Zawadslaſtraße 1, Tel. 205:38 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


20000081 


Beneriihe, Harn» und Nantiennfbeiten. Serweile 
Anstinite (Unaipien des Dintes, ber Unsiheb 
dungen und des Hazas) 


Vorbeugungsſtation ſtändig tätig. — Für Damen 


beſonderes Konſultation 3 Zloty. 


W E 


Heilanftalt „OMEGA“ 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glowna 9, Tel. 142 42. 
Tag und Nacht tätig. 

Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
Analiſen. — Quarzlampen. — Röntgen. 
Diathermie. 
Konſultation Zloty 3.— 


8 dannen 


wurde übertragen 
Zielona 2 (Beteitauer 47) 


IC ber 
Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-5 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. I. Rundstein 


Spezialärztin für Kinderkrankheiten. 


Pomorſta 7. Jel. 127:84 
Empfängt von 1—2 und 4—7 Uhr. 


Silber fuchs IT 


auch entfprechenber Leih · 
haus ſchein zu kaufen geſucht 
Offerten an die Geſch. Die» 
Ip Bl. opt. Silberfuchs “ 


des 


S gu mn: e dat Upton Sinclair: „Auf Vorposten“ Zi. 650 
D R 1 

ſtelle, ind | Ilja Ehrenburg: „Der zweite Tag“, 850 
Scharrer: „Maulwürfe* „ 850 


2 Villen 


(14 und 4 Zimmer) gele· 
gen im alten Tannenwald 


— ET 


zu vertan! Ebenda 
Air Gg wie auch 
Näberes EH 
W. 1. Tel. 1 LE i r 


Rat 
täglich von 1710 Uhr 


iSi i = 


| ? É 
Drei Neuerscheinungen 


Lodz, Petrikauer 69 
eämtlihe 


Garnwickel maſchinen 


für Mole und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw. 
für Knäuel»,Kreupfpulen-,Kartonwiglungen u. and. 
ein- und mehrſpindelige 


für Hand und Motorantrieb. x 
0000009090900000099900009 


Dr. Klinger 


Meggie Haut. u. Aunnienntheiien 
Beratung in Serüafſcanen 


Andrzeja 2. 29. 188.28 
zurügelehrt 


Gmpfängt von 9.—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
De een und an Feiertagen von 10—12 3 


Dr.med.WOLKOWYSK 


wohnt ſetzt 


Cegielniana 11 "9. 238:02 


Spezialarzt fur Haut Harn · u Geschlechts tranthelten 
empfängt von 912, 4-6 und 7-9 Uhr abends 
an Sonn- und Geen von 0—1 NE 


Dr. med. Heller 


Apezlalarzt für Haut- und Geſchzechtekraakheiten 
Srangutta 8 Tel. 179:89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abenge. Sonntag u 11-8 
Far Frauen Dofonderes Wartanmmer 
Für Unbemitielte — Heilanftaltsbnoſſe 


Zahn⸗Klinil 


exiſtlert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. PR USS 
Biotrlowiia 142 ze. 173-06 


Preſſe bedeutend ermählat 


Gelegentlich zu verkaufen: 


Amerll. Schreibt, Gbzimmer, Walchuſch mit 
Marmor. Garderobe mit Spiegel, Betiſtellen mit 


Mairatzen. Biegelofa, Tromo. ⁊iſchchen und 4 Gtühle 


(Stenklewicza 52 — Tapezierer. 


Dr. med. S. NEUMARK 


Haut, Benerſſche und Harntranthetten 
wohnt etzt 


Andrzeia 4 zel. 1700 


Empfängt von 12—2 und 68 Uhr abends 


Für Frauen beſonderes Warte summer 
CN Unbemittelte Heilanſtaltspreiſe 


Dr. med. M. Rundstein 


Franenkrankheiten und Geburtshilſe. 


Bomorſta 7, iv. 227.84 
Empfängt von 4—7 Uhr, 


Pr Boltändige Sammlung der 


Goeihe⸗Werle 


(30 Bünde in Leinen gebunden) für nur 31. 78°- 


zu verkaufen. Ju beſichtigen in 
der Eepediilon oſeſes Blattes. 


LE E r 


Malik.-Verlages 


erhältlich im 


Buch, u. Zeitschriften-Vertrieb „Vo%spresse 
Petrikauer 109 


OI 


UE E E E E 
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Sager Volkszeitung — Sonntag, den 17. Juni 19384. 


Englijche „Kriegs ⸗Nede. 


Bemerkenswerte Ausführungen des enaliſchen Kriegs miniſters. 


London, 16. Juni, Der engliſche Kriegsminiſte 
Hailſham erllärte am Freitag abend in einer Red 
in dem engliſchen Badeort Torquay: „Wenn kein W 
ſtungsablommen zuſtande kommt, dann muß ein gel etc 
Maß von Aufrüſtung eintreten, joweit England in Frage 
tommt Manche Leute haben ‚gejagt, daß eine volltom⸗ 
mene Abrüſtung die richtige Politfk für England wäre. 
Ich möchte hierzu ganz unumwunden erklären, daß ich 
perſönlich niemals einer Regierung angehören könnte, die 
eine ſolche Politik verfolgte. Um irgend welchen Mißver⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, will ich Hinzufügen, daß nicht ein 
einziger meiner Kabinettskollegen heute eine derartige Pas 
litik unterſchreibt. Es wäre eine große Kriegsgefahr, 


ſchauung ab, daß man niemals auf ausländiſchen Bohen 
zu kämpfen brauche. Wenn Tag und Nacht Fliegerbom⸗ 
ben auf das Haus eines engliſchen Bürgers regnen, wenn 
1 oder Kinder getötet werden und fein Vaterland 
immer gelegt wird — was hätte es dann 
d. deen Bürger. zu erz zählen, ech niemals 


und daß Diele engliſche Soldaten Mr ihn zu d den wi 
greifen würden, wenn dies der Fall wäre.“ 


Geſteigerte engliſche Waffenaus fuhr. 


London, 16. Juni, Der „Daily Expreß“ ner 


r de Jonah, 
or in Rie 
ſerer Vor⸗ 


Kommiſſar des Berner Jura, den 
früherer Eiſenbahningenieur und G 
derl „Indien, den Schweden 
ſitzende der juriſtiſchen Ableflung 
in Stockholm. 


im Außenmtiniſterkun 


Der Schah von Perſſen zu Beſuch 
bei Kemal Paſcha. 


Ankara, 16. Juni, Schah Riza Khan Balassor 
von Perſien al heute bei prachtvollem weiter mit 
Sonderzug aus Samſun in der türkiſchen Hauptſtadt ein, 
Er war begleitet von einem großen perſönlichen, diploma. 
liſchen und militäriſchen Gefolge, darunter dem perſiſchen 
Außenminiſter und dem türkischen Bolſch after in Teheran, 
Der perſiſche Botſchafter in Aukara ſowie eine Reihe hohen 
kürliſcher Generäle waren dem Schah bis zur Grenze ent. 
gegengefahren. Am Bahnhof in Ankara fand ein großer 
militäriſcher Empfang durch Muſtaſa Kemal Paſcha, bir 


wenn die Welt zu der Annahme fommen ſollte, daß Eng- öſſentlicht eine Giant, aus der hervorgeht, daß Enge N o 

land nicht mehr in der Lage oder nicht mehr willens wäre, land vom 1. Janar bis 31, Mat d. J. Waffen und Mu be den e den e Job 0 ae 92 
fich weiterhin zu verteidigen. Ich ftinme aper der Mat nition im Werte von 2482264 Nd. gegenüber 1925 642 1. Nachmittag 555 Austausch Ka 101 stdigeg 
zu, daß unſere Politit nur dahin gehen ſoll, für die Vor- | Pfund in den entſprechenden Monaten v. J. e⸗ ſtalthefunden hatte, wurde abends in der Billa des What 


teidigung Englands zu kämpfen, aber ich Jeng die Mr: 


Freilaſſung ſozialiſtiſcher Führer 


aus dam öſtetreichiſchen ſtonzentrutions lager. 


führt hat. 


Jahre vom Tage dieſer Ent 
werden. Gleiches gilt für 
zu längeren Strafen als ein 
nen ein Geſuch einreichen. 


erlaſſen, wenn Be innerhalb 2 
schließung an nicht dä) 
Geldſtrafen. Perl 
Monat verurteilt f 


ein großes Feſteſſen veranſtaltet. 
D 


Steeitaufichub in der amerilaniſchen 
Stahlinduſtrie. 


Wien, 16. Juni Die öſterreichiſche Regierung har Die Ammeſtierung findet keine Anwendung auf Perſonen, Pitisburg (Pennſylvanien), 16. Juni. Der 
den Beſchluß gefaßt, den Aufenthalt der im Konzentra, welche außer Delikten gegen das Schutzgeſetz auch wegen | Streit der Stahlarbeiter ft aufgeſchoben orden. Der Ber 
tionslager Wöllersdorf befindlichen Sozialdemolra anderer aftaten nerurteilt wurden. werkſchaftskongreß der Stahlarbejer Hat am geſtrigen 


reſtlich zu beenden. Eine Reihe von jozialbeh 
lratiſchen Führern, darunter der Stadlſchulrat Kloeke, he⸗ 
ben 3 die Mitteilung erhalten, daß fie im Auguſt (1) 
auf freien Fuß geſetzt werden. Der ehemalige ſozig 
mokraliſche Vizepräſident der Arbeiterkammer, Ing. 
"cl, iſt bereits mit 20 anderen Sozialdemokraten 
Wöllersdorf entlaſſen worden. 

Dieſer Schritt der Regierung hat in diplomatiſchen 
Kreiſen Aufſehen erregt, da allgemein die Tatſache 
kennt iſt, daß der jeit dem Februaraufſtand aufgelö 
zialdemokratiſche Schutzbund eine Täkigkeit 


aus 


bar 


im 


Keienstrüippel demonſtrieren. 


Paris, 16. Juni. Eine peinliche Kundgebung ging 
am Freitag auf dem großen Boulevarde von Paris von 
ſtatten. Die Schwerkriegsverletzten, die ein Bein oder 
einen Arm verloren haben, hatten eine Proteſtkundgebung 
gegen die von der Regierung Doumergue vorgenommene 
Penſionskürzung beſchloſſen. Man wußte, daß fie ſich g 
gen 19 Uhr, alſo zur Stunde des größten Straßenverkehrs 


Freitag den vom Präſidenten des ⸗merilauiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsverbandes, Green, unterbreiteten Vorſchlag Zur Ab⸗ 
wendung des Stahlarbeiterſtreiles angenommen. Die Vers 
treter der Arbeitnehmer ſind daher ange ſen worden, 
örtliche Aktionen zu unterbinden und weitere Weiſungen, 
abzuwarten. 


Ein Sprengunglück in der Schweiz. 


Aus Bern wird berichtet: 


Bei Sprengarbeiten für 
eine Waſſerleiung bei Savieſe unweit von Sitten (W. 


allis) 


geheimen weiter fortſetzt. Man fragt ſich daher, welche auf die Fahrbahn des Opernplaßes legen wollten, am KE EE 1 . d GES 
Gründe die Regierung veranlaßt haben, gerade 10 Mea. ihrem Proteſt öffentlich Ausdruck zu verleihen. Die Po⸗ SE Ié SE A 
lizei ließ eine Viertelſtunde vor der Kundgebung (ëm, (TE und zwei ſchwer verletzt. 


Augenblick die Freilaſſung ber ſozialdemokratiſchen Füh⸗ 
zor ins Auge zu faſſen und erörtert die Frage, wie welt 
hierbei ausländiſcher Einfluß mitentſcheidend geweſen 19. 


Neue Anſchläge in Oeſterreich. 


Wien, 18, Juni, Im Wiener Burgtheater, wo ge⸗ 
geawärtig der Tenor Tauber gaſtiert, wurde eine Flaſche 
Tränengas geworfen. Das Theater mußte geräumt werden. 

Im Laboratorium der Hochſchule für Bodenkultur or: 
eignete ſich Sonnabend eine Exploſton, wodurch die werk⸗ 
vollen Einrichtungen des Laboratoriums faſt vollſtändig 
zerſtört wurden, Allem Anſchein nach handelt es ſich nich! 
um einen unglücklichen Zufall, ſondern um eine Bombe. 
Der Sachſchaden iſt ſehr groß. 

Aus dem Sprengſtoffmagazin in Wimpaſſing bet 
Wien find große Mengen Sprengſtoff von unbelaunten 
Tätern entwendet worden. 


Teilamneſtie für politſſche Vergehen 
in der Tichechoſlowal 


Prag, 16. Juni. Nach einer amtlich verlautbar⸗ 
ten Entſchließung des Präftdenten der Nepublit wird Per⸗ 
jonen, die vor dem 1. Januar 1934 wegen Vergehen oder 
Ueberlrelung des Republikſchutzgeſetzes zu Freil rafen 
von nicht längerer Dauer als 1 Monat rechtskräftig Der. 
urteilt worden ſind, die Strafe oder der Reſt der Strafe 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 | 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 
Eche Kopemika 


Kino im Garten 


Heute und folgende Tage 


liche Straßen in der Nähe der Oper reichlich ſprengen, 
jo daß die Kriegsverletzten von ihrem Plan Abſtand neh⸗ 
men mußten. ie zogen darauf auf ihren kleinen Wa⸗ 
gen die großen Boulevards entlang, ſetzten ſich dann auf 
denBoden, legten ihre Krücken und Stöcke vor Téi hin und 
verharrten ſo 10 Minuten. 


Kommmiften gegen Faſchiſten. 

Paris, 16. Juni. In der Nacht zum Zonnah 
verſuchten Kommuniſten eine Verſammlung der Jungpe 
trioten in der Pariſer Vorſtadt Colombes zu ſprengen. 
Das ſtarle . konnte den erſten Anſturm zu⸗ 
mee Die Kommuniſten errichteten dann jedoch 
auf dem Fahrdamm eine Barvitade, von wo aus De die 
Polizei mit Steinen und allen möglichen Wurfgeſchoſſen 
borbardierten. In ſpäter Stunde gelang es der Polizei, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. 10 Polizeibeamte trugen 
ernſtliche . davon. 26 Perſonen wurden ver⸗ 


haftet. 


Die Saarabſtimmungs lommiſſion ernannt 


Genf, 16. Juni. Das Völkerbundsſekretariat gibt 
heute offiziell belannt, daß die SRaamabrtmmingstonimti« 
ſion ernannt worden ſei. Auf Vorſchlag des Dreierkomi⸗ 
tees hat der Präſident des Völkerbundsrates folgende 
Perſönlichkeiten beſtimmt: den Schweizer Victor Henry, 


Adria 


Gtöwna 1 


Corso 


Legjondw 2/4 


Metro 


Praeſosd 2 


Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage 


Schwere Ueberſchwemmungen in Chile. 
Todesopfer und Sachſchnden. 

Die Gegend von Santiago de Chile wird zur Zeit 
von ſchweren Ueberſchwemmungen heimgeſucht, die durch 
anhaltende ſtarke Regengüſſe verurſacht worden find 
Mehrere Perſonen ſind in den Fluten ums Leben gekom⸗ 
men. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. — In der Maga. 
haes⸗Meerenge wütet ein großer Sturm, der zu erheb 
Störungen in der Schiffahrt geführt hat. 


Sie beien um Regen. 
Große Waſſarnot in England. 


In ſämtlichen Kirchen Londons wird am heukigen 
Sonntag auf Wunſch des Biſchofs von London um Regen 
gebetet wer! Das Waſſeramt wurde veranlaßt, einen 
beſonderenAusſchuß zu ernennen, der Vollmachten zu ſofor⸗ 
tigen Notſtandsmaßnahmen Leg, falls eine ernſte Maffer- 
not in London einſetzen ſollte. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing, Eu 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Dittbrenner. — Druck «Prasa> Lodz, Petritauer 101, 


UDO 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh d 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Zum H 8 wenn Ste unter günſtigſten 

Heute und folgende Tage | areanionsrotane Altern E ae Der große Se Ze ëmmer, Drama W el tbe 
Ae beite Wlener Komödie | der wel. Mae West Leer Gebied 2 1 ée 
aller Zeiten am Din 9 Ide st 8 d Vi Bere d? 

(ir 12 5 Aunndſchaft und 

Wëntger ebeache Ich bin eldentat Liebes unt der e 
In der Hauptrolle Kunden ohne Anzahlung 

lein Engel TOM MIX na { gen — —. a 

A Fort mit den Schlankenl Es bekommen Ste in ſeinſter 


m. ſeſnem phänomenalen Pferd 
leben die Dicken Das iſt der TONY 


In den Hauptrollen; und ſolldeſter Masfihrung 


mit 


mit Schlachtruf der Mae West k mu 
1. 12 itte zu beſichtigen, ohne 

Franz Gaal | ron Beete: Das Geheimnis Josse MOJiko | zun d 28 Aae 
Tiborv.Halmay | e Das stall a Dol, mg Angel deten ele bens 
Herm Thimio | ms e e der Schiffskabine Nona Maris | ———— die stra: 
Herm. Ihimig Senne 22 Jeff, elt. Zeuissgebe Drama Segen e De mn 5 Japezlerer P. Weiß 
E A ` S lot, 90 mi Er 2 mm- 
RE EE A Vece ee LEON WAYCOFF 5 Uhr, Sonnabends und Zog und geleringe 12 Uhr eege 


Sonne und Feiertage 12 D ſüügungskupons zu 70 Groſchen MONTRAGU LOVE Sonntags um 12 Uhr Der Saal D ant gefühlt. 


LT) 


Leinen⸗Schnürſchuh auf Gummiſohle 
Gebe rohe Auswabl non Strümpfen! 


Seidene ne „von Zl, 90 
Seiden matter. von A. Län 
Flohr „„ RN in. „von Zl. — 

Dennisſocken. von Zl. —.40 


Diverſe 


Praltiſche Hand bücher 


‚Nie jedermann! 


Die Baſtelwerkſtatt . A 
Streichen und Tapezieven von Zimmern „ — DÉI 
Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefertigter Möbel „., 
Handſchriftendeuſunln g „ 90 
Charakterdeutungg Neie „% 00 
Die Kunſt der freien N eu en 
Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 
zur Berufswahl „ 90 
Darfſt du heiraten? 3 „ 00 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens se en „% 0 
Wie man Kinder erzieht. „ 90 
Daene: e ee seier „ 0 
Das Einmachen von Früchten „ 00 
Tennis als Sport und auer Se „ 2.90 
Der Schwimmſport g Ce ie 
Selbitverjertigies Spielzeug 8 sie wi „ 00 
Hausapothe le 1 00 
Kleine Schwimmkunſt und Sprünge „ % 
Kleine Schwimmſchule „ 200 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Efshockey) „ ih 
Anleitung zum Lawn Tennis „ 80 
Moderner Ringlampf ft „ — 00 
Boxen (Der engliſche Fauſttampf) ee ere 
Das Fußballipiel `... —60 
Dſchin⸗Dſchitſu (japaniſche Methode der Selbst. 
Wee; es Ee wc 
Pferderennen, Totaliſator und Wetten „ . 
Der Umgang mit dem Rad „ 00 
Liederbuch für Fußballſpielerõ „ 40 
Wanderliede e 5 hb „ 0 


Borrätig im 
Bud u. Zeitiriften- Vertrieb „Boltsprefie" 


Petrikauer 109. 


LEITET Vobachs neueſtes eee 
IIIA 


IIC 
mit Mu ſrer bogen — Preis Zl. 23 


i vpanta in Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109 
LL 


H 


= Se 


Dodger Wollsgeitung — Sonntag, den 17. 7. Junf 1934. x 4 


AAA; REENEN — —o7r- 
N Satans a te | 


at Restel 


Tuchhandlung * Petrikauer Strasse 84 


hat für Lodz das Fabriklager der 
Vereinigten Bielitzer Tuchfabriken 


Klees ‚emuPi@SchaxarıStrzygowski 


übernommen und empfiehlt deren Erzeugniſſe, 
die zu den beſten des Landes gehören. 


Große Auswahl!! Fabrikpreise !! 


Außerdem finden Sie in meinem Laden die beſten Stoffe und neueſten Muſter 
aller führenden Tuchfabrilen des Landes zu wirklich konkurrenzfähigen Preiſen. 


P. S. Bei Bedarf beſuchen Sie mich bitte, Sie werden ſich dabei überzeugen, 
daß Sie bei mir gut beraten werden und preiswert laufen können. 


e eee 


Emme 


“m NOUT OO OD ep 
. teen e TEE EEN 


Rudolf Ros MER Lodz Nälzateks 


empflehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 
B nel u, barttroanenden 
engl SeinötsFienis 
E Lerbeniin 
in- u. auslänbiſche 
NI Voschdtansesamen 
Tuhbodeniadfarden 
Z fireichfertige 
l DVelrFarben 
in allen Tönen 
Waſſer⸗Farben 


für alle Zwecke 


Zuax zus tre. 


Oele 


129 


Holsbeisen 
für das kunſthanbwerk 
und den Hausgebrauch 
StoflsFarben 
zum häuslichen Warm ⸗ 
und Kaltfärben 
eber · qarben 
Veſttan » Stofmallarben 
Binfel ſomie ſämtliche 
Schul, Künſtler⸗ und 
Malerbedarfs - Artikel 


. ̃ ¶ DILL RR TRIERER” 


neee eee: SS 


ae Selretariat. i 


Deuiſchen Abteilung 
des Texlilarbelterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich, von 9—1 Uhr u. v. 4-8 Uhr abend 


Aus künfte 


Late, Mini- u. Arbeofpoßangeiegenekten 


Auskünfte in Mochlefengen und Bertze⸗ 
— LE 5 Been ck, durch 
Nochtganth ute Ip geloru: 


en im Wisbeitsiuipeitorat und in 
ee erfolgt durch ben Werbandäfetwetfi 


Sogtoemiton ber 
See, geg Ze Gen, ess 
und Sonnabenbs von 6 die Uhr abend: 

in Badangelsgendetten 


Heilanitalt Zgierſta⸗ 


Straße 17 


— ia allen "onen eee 3 


eee 


een 


eee 


ten don 9 nde früh bis 7 ue abends 


Konfultation Aen 


:[D!mea. S.Kryfiska 


— 4 en 
Hants u. (e Sieantheit 
Girpfärgt vom 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiemicza 34, Tel. 14610 


Dr. med. Leon Schikier 
kbezlalarzt für Im Krankheiten 


Biotelowila 275, Tel. 167.81 


Gmpfängt nan 5-7 Uhr abends 


Privat⸗Heilanſtalt 


Dr. Z. RAKO WSK 
Ohren», Anfen- und Salstrantheiten 


Behandelt in der Heilanſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operattonen 1.) 


Pfotriowſta 67, 2el. 127 81 


Dr. Ludwig Falk 


Opopialargt für Haut- und Jeſclag kranke 
Nawrot 7, Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


deulſcher Kultur- und Bildungsneratn 
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„Borticheitt 
Namrot-dtraße Ur. 28 
` ggogiehten. 
Am Mittwoch, dem 20. Juni, 7.30 Uhr abends 
findet im Vereinslokale der intereſſante Kampf = 
A- elaſſe — B. Klaſſe 
(Beratangspartie) 
ſtatt. Die Spieler der genaunten Gruppen 
werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 
Der Obmann. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater Heute 8. 50 Uhr, Schuld u. Sühne“ 

Sommer- Theater Heute Keine Vorstellung 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Operette „Nitouche” 

Capitol: Hüte deinen Mann 

Casino: Neues Geschlecht 

Corso lHeldentat IlGeheimnisd.Schiffskabine 

Grand-K no: Sklavinnen des Dancings 

Metro u. Adria Liebesnacht 

Muza Die Welt ohne Männer 

Palace: Leben ohne Morgen 

Przedwinsnie: Ich bin kein Engel 

Rakieta Csibi 

Roxy: Ziemia pragnie 

Sztuka: Bunt der Jugend 


